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für Thorn Stadt und Vorftädte: frei ins Haus vierteljährlich 2, 25 Mk., monallich 75 Pf., 


in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſlellen vierteljährlich 


für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtauſtalten vierteljährlich 00 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſltage. 


ne 


1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 


Schriſlleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Zeruſprech⸗Auſchluz Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Anzeigenpreis: f 


bie Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
0 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermitlelungsſtelleu „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
1 


\ 


Für die Monate Auguſt und 
September Toftet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
durch die Poſt bezogen 1,35 Ml., in den 
Ausgabeſtellen 1,20 Mk. i 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orls⸗ und Lande 
briefträger, unsere Ausgabeſtellen und wir 


lbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Die Krönung des Königs Eduard. 

Der Geſundheitszuſtaud ; Eduards VII. 
ſcheint ſich — wenn die Berichte die Wahr⸗ 
heit melden — ſo weit gebeſſert zu haben, daß 
thalſächlich mit der Ausführung der Krönung 
gerechnet werden kanu. Der König hat 
böchſt eigenhändig den Tag der Krönung 
unterzeichnet und denſelben zum Baukfeiertag 
gemacht: eine Maßregel, die bei der 
merkantilen Richtung des engliſchen Volkes 
die Sympathieen für ſeinen König Eduard 
nur noch mehren wird. Unter einem Banks 


feiertag (bank holiday) verſteht man einen 


— 


geſetzlich feſtgelegten Weltfeiertag, an dem 
alle Banken geſchloſſen ſind und Wechſel⸗ 
zahlungen unterbleiben. Ergänzende Geſetze 
haben dieſen 1871 eingeführten Feiertag 
dann auch auf die Geſchäfte der Zoll⸗ und 
Steuerbehörden ausgedehnt. Ueber die Be⸗ 
ſtimmung wird aus London vom Sonnabend 
gemeldet: Der König wohnte an Bord 
ſeiner Nacht einer Sitzung des Geheimen 
Nathes bei und unterzeichnete zwei Erlaſſe, in 
deuen die Krönung auf den 9. Anguſt 
feſtgeſetzt und dieſer Tag zum Baukfeier⸗ 
tag gemacht wird. 

Ueber das Befinden des Königs von 
England hat ſich einer der namhafteſten 
Aerzte Englands in einem Privatſchreiben 
an einen hervorragenden Berliner Arzt, das 
der „Nat. Ztg.“ mitgetheilt worden iſt, 
ausgeſprochen. In dieſem Briefe werden 
alle Gerüchte von Krebs-, Nierenſteinleiden 
des Königs und dergl. als nubegründet be⸗ 
zeichnet; die raſche Geneſung nach der 
ſchweren Blinddarmoperation beweiſe im 
Gegentheil eine ungewöhnliche körperliche 
Widerſtandsfähigkeit, wie ſolche ſich ſchon 
früher aus der schnellen Wiederherſtellung 
des Königs, nachdem er vor einiger Zeit 
einen Bruch der Knieſcheibe erlitten hatte, 
— — — 


Ausgeſtoßen. 
Roman von A. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 


27. Fortſetzung. 

„Warum zwingt man uns dazu? Und 
wie kann ich der Berfuchung widerſtehen 
angeſichts eines fo holden Geſchöpfes?“ 

„Schmeichler! Aber wiſſen möcht' ich 
doch, ob Du mich wirklich hübſch findeſt, 
hübſcher als — Maria Techmar?“ 

Ein Schatten des Unbehagens flog über 
Reinholds Stirn, 

„Schon wieder „Sie“? Liebchen ver⸗ 
kümmern wir nus doch nicht die paar köſt⸗ 
— — Minnten eines ungeſtörten Veiſammen⸗ 
und die Gedanken an fremde Menſchen 

einbold wollte Fauny auf's nene an 
ſich ziehen, doch fie entſchlüpfte e eile 
schnell wie ein Reh hinter die fehlienden 
Johannisbeerſträncher und rief unter muth⸗ 
willigem Lachen: = 

„Lernen Sie ſich begnügen, mein Herr! 
Taute Agathe zählt bis zu unſerem Wieder⸗ 
kommen die Minnten und bemißt danach die 
Läuge ihrer Straſpredigt über unſere Saum⸗ 
ſeligkeit. Darum hurtig an die Arbeit — 
ſehen Sie, ich gehe Ihnen mit gutem Bei⸗ 
ſpiele vorau.“ 

Sie pflückte ein paar volle Trauben und 
hielt ſie neckend dem Freiherrn hin, doch als 
er ſie ergreifen wollte, ſchob Fauny die 
Beeren zwiſchen die eigenen Lippen. 

„Warte, kleiner Unhold“, drohte Rein⸗ 
90 2 weh ne mir büßen.“ 

„Hu —“ Fanny ſchüttelte in komiſchem 
Eutſetzen — wie ich mich furt a Pr N 


ergeben habe. Der ärztliche Brieſſchreiber 


Miniſterpräſident Combes hat die Prä⸗ 


zweifelt nicht im mindeſten daran, daß die fekten derjenigen Departements, in welchen 


Krönung im Anguſt ſtaltfinden wird. 

Obwohl der Chirurg Liſter in einer im 
Athenäumklub gehaltenen Rede erklärte, er 
halte die Wahl des 9. Auguſt zum Krönungs⸗ 
termin nicht für unvorſichtig und übereilt, 
beſtehen in engliſchen Hofkreiſen ſtarke 
Zweifel, ob es möglich ſein wird, die Feier 
an dem genannten Tage zu abſolviren, ohne 
geradezu das Leben des Königs aufs Spiel 
zu ſetzen. Der König hat bis heute noch 
keinen Schritt gehen können. Die Zeremonie 
iſt zwar nach Möglichkrit abgekürzt worden, 
immerhin aber wird der König während der 
anderthalbſtündigen Dauer der Zeremonie 
etwa 500 Fuß weit in der Abtei zu gehen 
und mehrere Stufen zu ſteigen haben. 


Der Kulturkampf in Frankreich. 

Nach einer offizibſen Mittheilung der 
„Agence Havas“ hat die Behauptung Pariſer 
Blätter, daß der Papſt bei der franzöſiſchen 
Regierung gegen die Ausführung des Vereins⸗ 
geſetzes zu proleſtiren beabſichtige, wenig 
Wahrſcheinlichkeit für ſich, denn die gegen⸗ 
wärtige Regierung hat ebeuſo, wie die vor⸗ 
hergehenden, den Heiligen Stuhl davon in 
Kenutniß geſetzt, daß fie eine Debalte über 
dieſe Frage nicht zulaſſe, da Artikel 11 des 
Konkordats das durch die Geſetzgebung der 
franzöſiſchen Revolution ausgeſprochene Verbot 
von Kongregationen beſtätige. 

Wie aus Paris gemeldet wird, wurde 
am Sonnabend Vormittag mit der Zuſtellung 
des Dekrets, durch welches die Schließung 
von kongreganiſtiſchen Niederlaſſungen in 
Paris und im Seinedepartement verfügt 
wird, begonnen. Bis gegen Mittag hat ſich 
in Paris kein Zwiſchenfall ereignet. Ju 
Monvang (Norddepartement) rief die Ans⸗ 
weiſung von Schweſtern Tumulte hervor. 
Der Polizeikommiſſar, ein Gendarm und 
etwa 12 an den Kundgebungen Betheiligte 
erlitten Verletzungen. Zwei Perſonen wurden 
verhaftet. — In Concarnan (Dep. Finiſtere) 
haben Familienväter und Mütter eine 
Depeſche an den Präſidenten Loubet abge⸗ 
ſandt, in welcher ſie ſeine Vermittelung dafür 
nachſuchen, daß die Schweſtern bleiben 
dürfen. Weitere Nachrichten aus dem De⸗ 
partement Finiftere beſagen, daß die Lage in 
dieſem Departement ernſt ſei. 
.. u——— 

XIII. 

Der Park, welcher Schloß Ellingen in 
weitem Halbrund umgiebt, ſtößt hart an die 
Landſtraße, welche in vielfachen Windungen 
zur nächſtgelegenen Ortſchaft führt. Der 
Punkt, wo die erwähnte Straße von der 
großen Landeschauſſee ſich abzweigt, wird 
der „Stern“ genannt, weil von ihm faſt 
ſtrahlenförmig mehrere breite und ſchmale 
Wege ausgehen und nach allen Himmelsge⸗ 
genden verlaufen. Sie führen in den 
herrſchaftlichen Park, auf's Feld und durch 
einen ſchluchtartig ſich hinziehenden Hohlweg 
über eine breite grüne Matte in den Hoch⸗ 
wald, der in meterweiter Ausdehnung den 
Horizont gleichſam abzuſchließen ſcheint. Die 
wogenden Getreidefelder und duftenden 
Wieſen ſind faſt durchweg, ſoweit der Blick 
reicht, Herrſchaftsbeſitz. Obgleich Ellingen 
inmitten eines fruchtbaren durch reichen 
Bodenertrag geſegueten Laudſtriches liegt, 
find Zeichen eines behaglichen Wohlftaudes 
nicht zu bemerken, das ganze Dorf macht 
den Eindruck der Verwahrloſung und Ver⸗ 
kommenheit, welcher von den baufälligen 
Häuschen bis auf die Bewohuer ſich erſtreckt. 

Wo vom „Stern“ die Dorfgaſſe begiunt, 
ſtand noch im Jahre 18 .. vorn ein ſchmales, 
niedriges Gebäude. Das ſchlechte Strohdach 
zeigte viele offene Stellen, durch welche 
Sturm und Regen ungehindert eindringen 
konnten. Die Balken, welche die Lehmwände 
dürftig zuſammenhielten, waren vermorſcht 
und drohten zu berſten, die niedere, ſchmale 
Hausthür hing windſchief in den Angeln, 
bei ein wenig Wind bewegte ſie ſich hin 
und her, gleich der zerbrochenen Stubenthür, 


das ſtruppige Haupt zurücklegen und zog und 


Kongregationen beſtehen, angewieſen, die 
Oberen derſelben in ſeinem Namen und in 
amtlicher Form davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß die Regierung gewillt ſei, jede Kon⸗ 
gregation für die Haltung der von ihr ab⸗ 
hängenden Niederlaſſungen, deren Schließung 
aufgrund des Geſetzes vom 1. Juli 1901 zu 
erfolgen hat, ſowie für Ruheſtörungen, die 
infolge dieſer Haltung entſtehen können, ver⸗ 
autwortlich zu machen. 

Die fünf Gattinnen von Deputirten, 
welche am Freitag von Frau Loubet nicht 
empfangen wurden, ſchrieben dieſer am 
Sonnabend, ſie werde die Vereinigung der 
reichen und armen Mütter überall auf ihren 
Wegen finden. 

Kardinal Richard hat, um Unruhen zu 
vermeiden, die. Preisvertheilung für die 
chriſtlichen Schulen, welche Sonntag in Notre⸗ 
Dame ſtaltfinden ſollte, abgeſagt. 

Abgeſehen von vorübergehenden Zwiſchen⸗ 
fällen lokalen Charakters war am Sonnabend 
Paris wie die Provinz vollſtändig ruhig. 
Die umlaufenden Nachrichten, daß die Pariſer 
Garniſon verſtärkt worden ſei, ſind unrichtig. 

Es ſoll ein „Kongreß für Freiheit des 
Gewiſſens und Volksabſtimmung (Referen⸗ 
dum)“ abgehalten werden, der die Rück⸗ 
gängigmachung der ſeitens der Regierung 
gegen die Ordensſchweſtern ergriffenen Maß⸗ 
regeln betreiben ſoll. Ein vorbereitender 
Ausſchuß iſt am Sonnabend in Paris zu⸗ 
ſammengetreten. 

Der von der „Ligne de la Patrie fran⸗ 
gaiſe“ Sonnabend Abend in der Rue 
d'Athenes zur Wahrung der Freiheit des 
Unterrichts einberufenen Verſammlung, in 
welcher Jules Lemailre den Vorſitz führte, 
wohnten Coppoe und zahlreiche nationaliſtiſche 
Deputirte und Gemeinderäthe bei. Der Saal 
war bis auf den letzten Platz gefüllt; unter 
den Auweſenden befanden ſich viele Frauen. 
Coppée und Lemaitre hielten Auſprachen, in 
welchen ſie die Politik der Austreibung der 
Schulſchweſtern verurtheilten und fie als un⸗ 
geſetzlich bezeichneten. Die Auweſenden riefen: 
Es lebe die Freiheit! Vor dem Saale, in 
welchem die Verſammlung ſtattfand, waren 
umfaſſende Sicherheitsmaßuahmen getroffen. 
Obwohl auch Gegenkundgebungen ſtattfanden, 
bei welchen Schmährufe auf die Nationaliſten 


die den kleinen Vorflur mit dem einzigen 
Gemache verband. Ein einziges ſcheiben⸗ 
loſes Fenſter erhellte den wüſten Juneuraum, 
der nichts weiter enthielt als einen ſchlechten 
Tiſch, ein paar wacklige Holzſchemel, ein 
langes Brett an der Wand mit zumtheil halb 
zerbrochenem Geſchirr und eine elende Lager⸗ 
ſtatt, welche die alte kranke Eigenthümerin 
der jammervollen Behauſung nun ſchon ſeit 
vielen Wochen nicht hatte verlaſſen können. 

Es war um die Mittagsſtunde eines 
heißen Julitages. Mit halb anfgerichtetem, 
von Maria Techmar geſtütztem Oberkörper, 
mehr ſitzend als liegend auf ihrem harten 
Pfühl, genoß Mutter Urſel in gieriger Haſt 
die kräftige Suppe, welche ihr die 2 8 
Dame namens der Schloßfran überbracht 
hatte. Jetzt war die Schüſſel leer. Unter 
einem Seufzer des Bedanerns, daß der 
Juhalt ſchon erſchöpft, ließ die alte Frau 
den Löffel in den Napf gleiten und murmelte 
mit ſchwacher, ſchwer verſländlicher Stimme: 
„Seit viel Tag' mal wieder was warm's 
im Leib — das ſchmeckt — das thut gut., 

„Ein ähnliches Labſal wäre Ihnen läugſt 
zutheil geworden, Mutter Urſel, hätte die Baro⸗ 
uin von Ihrer Kraukheit gewußt. Von nun 
an ſollen Sie jeden Tag aus der Schloßküche 
Ihren Napf Eſſen erhalten. Warum ſchickten 
Sie nicht ſchon vor längerer Zeit Bolſchaft 
hinauf?“ 

Während dieſer Rede ſchüttelte Maria 
das dünne Kopfkiſſen auf, half der Alten 


glättete unn die zeriſſene wollene Decke, die 
gerade nur hinreichte, nolhdürftig die Blößen 
zu verhüllen. Solchergeſtalt, wie bei der 


ausgebracht und die Arbeitermarſeillaiſe ge⸗ 
ſungen wurde, kam es doch zu keinem erheb⸗ 
lichen Zwiſchenfall. Um Mitternacht herrſchte 
überall vollſtändige Ruhe. 


Vom Sonntag wird aus Paris berichtet: 
Mit Rückſicht auf die für heute augekündigten 
Kundgebungen ſind umfaſſende polizeiliche 
Maßnahmen getroffen. Die ganze Garniſon 
iſt kouſignirt. Starke Abtheilungen von 
Poliziſten zu Fuß und zu Pferde haben den 
Coucordienplatz und die Elyſéeſchen Felder, 
auf denen heute Nachmittag die Kundgebung 
der chriſtlichen Frauen Fraukreichs ſtattfinden 
wird, beſetzt. Auf dem Concordienplatz iſt 
eine größere Anzahl Anhänger der Kongre⸗ 
gationen und Sozialiſten zuſammengeſtrömt, die 
ſich unter großem Lärm ſtreiten. Die Polizei 
zerſtreut die Leute ohne große Schwierigkeit. 
Um 5 Uhr ſind beide Parteien völlig ge⸗ 
trennt. Auf dem Concordienplatz ſtehen die 
Sozialiſten, während die Anhänger der Kon⸗ 
greganiſten die Champs Elyſées beſetzt 
halten. Trotzdem kommt es zu gelegentlichen 
Zuſammenſtößen. Es werden auch Perſonen 
verhaftet. Mehrere Damen, darunter die 
Baronin Reille und Fran Piou, verlangten 
Zutritt zu dem Miniſterium des Junern, um 
dort Petitionen abgeben zu können. Der 
Polizeikommiſſar lehute dieſes Verlangen ab 
und erbot ſich ſelbſt, den Auftrag auszuführen. 
Die Baronin Reille dankte aber und erklärte, 
ſie werde wiederkommen. Die Damen ent⸗ 
fernten ſich ſodann unter Hochrufen auf die 
Freiheit. — Gegen 4¼ Uhr wandte ſich eine 
große Auzahl von Leuten, die eine Gegen⸗ 
kundgebung veranſtalteten und „Nieder mit 
den Pfaffen“ ſchrie, nach der Avenne 
Gabrielle. Au einer Straßenecke ſtießen dieſe 
mit Anhäugern der Kongregation zuſammen, 
wobei es zu einer Prügelei kam und zwei 
oder drei junge Leute verletzt wurden. Die 
Theiluehmer an der Gegenkundgebung wandten 
ſich daun gegen Mitglieder des Klubs der 
Union artiſtique, der an deu Elyſceiſchen 
Feldern liegt, uud warfen mit Steinen, Erde 
und Schmutz und Hüten. Poliziſten rückten 
heran, räumten die Straße und nahmen einige 
Verhaftungen vor. — Ein zweiter Zuſammen⸗ 
ſtoß ereignete ſich au der Ecke der Rue 
Royale, wo Sozialiſten eine Prieſterkappe 
herumtrugen und „Nieder mit den Pfaffen“ 
riefen. Eine Patrouille von berittenen Poli» 
ziſten zerſtreute den Auflauf. Der Wagen⸗ 


alten Urſel, war der Jammer der nackten 
Armuth Maria noch nie vor Augen getreten; 
im Herzen erſchanernd, konnte fie nicht vers 
hüten, daß bei ihrem liebreichen Bemühen 
ein leiſes Zittern ihrer Finger ſich bemerk⸗ 
bar machte. Da ftreiiten fie die unſicher 
taſteuden, runzligen Hände der Alten; mit 
raſchem Griff umſchloſſen die knöchernen 
Finger die kleine bebende Mädchenhand. 
„Weil's untzlos geweſe“, lautete nun die 
Aulwort auf Marias Frage. „Nit, daſch 
fie da obe“ — über das verwitterte Geſicht 
flog ein bitterböſes Leuchten — „die alte 
Urſel nit kenne — o — hihihi — aber fie 
wollte uit aus alle Weible denke, weils der 
ſtolzen allemal 'n Stich ins 


Gewiſſe giebt. 
Kount zwar nit dafür, aber vergeſſe 


hat ſie's nit, daſch ihr G'mahl ſchuld iſcht 
am 


Madli' ſo bildſauber wie kein zweit's. 


Tod von mein arm's Käthele — ein 


„Hat alle Menſchen g'falle, auch dem 


vornehmen Herrn Baron, iſcht ihr nach'gſchliche 
auf Schritt und Tritt, hat ſich nicht abweiſe 
laſſe, bis daſch dumme Dirule dem ſchönen 
Mann Glaube g'ſchenkt. 


Nachher hat'r er 
alles abg'ſchwore und als 's arm' Ding vor 


ihm aufs Knie g'lege, hatſch der vornehme 
Herr lachend z'rückg'ſtoße — und weil meine 


Käthli die Schand nit ertragen konnt', hat 
die arme Dirn ſich in'n Mühlbach erträuft 
— und da bin ich aufs Schloß g'laufe und 
wollt den vornehme Sünder zur Recheuſchaft 
ziehe und bei der gnäd'ge Frau verklage. 

Aber die Gnäd'ge hat mich barſch ab⸗ 
g'wieſe und kein Mitleid g'habt mit 'ner 
arme, verlaffne Mutter — und als ich nit 


verkehr wurde auf dem 
und den Elyſéeiſchen Feldern, wo die 
Spaziergänger wie gewöhnlich ſehr 


zahlreich waren, keinen Augenblick geſtört. 
Gegen 6 Uhr trafen einige hundert An⸗ 
hänger der Kongreganiſten, geführt von 
einem klerikalen Depntirten, mit Sozialiſten 
in den Champs Elyſses zuſammen und es 
kam zu Thätlichkeiten, bei denen mehrere 
Perſonen verwundet wurden. Die Polizei 
trennte die Parteien und die Kundgebungen 
find damit beendet. Die letzten Zuſammen⸗ 
rottungen auf dem Konkordiaplatze zerjtrenen 
ſich allmählich. 

In Lyon hielt Jules Roche am Sonntag 
eine Rede, in welcher er gegen das Geſetz 
gegen die Kongregation proteſtirte. An den 
Eingängen des Saales kam es zu einem 
heftigen Zuſammenſtoß. Es wurden mehrere 
Leute verhaftet. 

Der Erzbiſchof von Albi (Departement 
Tarn) Mignot richtete an die Vorſteherin der 
Töchter Jeſu, deren 35 Niederlaſſungen von 
der Verordnung des Miniſterpräſidenten 
Combes betroffen werden, ein Schreiben, in 
dem er anräth, dem Geſetze zu gehorchen, 
jedoch alle Mittel in Bewegung zu ſetzen, 
um ihren Rechten Achtung zu verſchaffen. 
Ferner räth der Erzbiſchof dazu, die Ge⸗ 
nehmigung für das Fortbeſtehen der Nieder⸗ 
laſſungen nachzuſuchen und ſich in dieſem 
Verlangen nachdrücklich durch die Bevölkerung 
unterſtützen zu Tafjen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der bayeriſche Geſandte in Wien 
Frhr. v. Podewils iſt Sonnabend Vormittag 
von München nach Wien zurückgereiſt. Herr 
v. Podewils ſoll als Nafolger des Kultus⸗ 
2 Landmann in Ansſicht genommen 
ein. 

Der italieniſch⸗ſchweizeriſche 
Konflikt iſt nach dem „Journal de Geneve“ 
endgiltig beigelegt. Die beiderſeitigen Ge⸗ 
ſandten Silveſtrelli und Carlin werden ab⸗ 
berufen und proviſoriſch durch Geſchäftsträger 
erſetzt werden. Schweizeriſcher Geſchäfts⸗ 
träger in Rom wird Legationsrath du 
Martherey, italieniſcher Geſchäftsträger in 
Bern Legatiousrath di Martino, der Neffe 
der früheren Unterſtaatsſekretärs des Aus⸗ 
wärtigen. Die Beilegung des Konflikts er⸗ 
folgte durch Vermittlung Deutſchlands. Die 
Verhandlungen wurden nicht in Berlin, 
ſondern in Bern geführt, und zwar durch 
Vermittlung des dentſchen Geſandten von 
Bülow. — Alle römiſchen Blätter begrüßen 


die Löſung des italieniſch⸗ſchweizeriſchen Kon⸗ 


fliktes auf das lebhafteſte. Die „Tribuna“ 
ſagt, alle Schwierigkeiten ſeien dauk der 
freundſchaftlichen Vermittelung Deutſchlands 
überwunden worden, das Italien einen nenen 
4 ſeiner herzlichen Freundſchaft gegeben 
abe. 

In der portngieſiſchen Kolonie Angola in 


Weſtafrika ſind nach Mittheilungen der 


„Köln. Ztg.“ aus Oporto die Eingeborenen 
aus Bihe in vollem Aufſtand begriffen. Sie 
haben Europäer ermordet und deren Häuſer 
und Lager geplündert. — Nach neueren Nach⸗ 
richten ans San Paolo de Loanda ſind in 
Portugieſiſch⸗Weſtafrika die Verbindungen mit 
der Küſte ſeit dem 2. d. Mts. abgeſchnitten. 
Man befürchtet, daß über 400 Europäer, 
daruuter Miſſionare, Frauen und Kinder 


aufg'hört zu klage, haben's die Hunde anf 
mich hetze laſſe. Und 's iſcht noch nit alles. 
Der ſchwarze Hannes hat mei Kathli arg 
lieb g'habt und ſie mocht'n auch — und wäre 
beide zum Pfarrer gange und 'n gar ſtattlich 
Paar worde, hätt' der vornehme Marder ſich 
uit in'n Taubeſchlag g'ſchliche und das arg⸗ 
loſe G'ſchöpfle dort g'würgt. Da hat der 
ſchwarze Hannes dem Verführer Rache ge⸗ 
ſchwore — doch iſcht's dem Wüſtling ver⸗ 
rathe worde — nud da haben's dem Haunes 
aufg'lauert, wie er mit der Flinten in' Wald 
gange iſcht — haben's den Hannes g'packt 
und ins G'fänugniß g'worfe — und da iſcht 
der arme Burſch vor Gram g'ſtorbe.“ 

Maria, von den unbegehrten Aufſchlüſſen 
innerlich bewegt, hatte vernehmlich verſucht, 
den Redeſchwall der Alten zu unterbrechen. 

Auch jetzt machte Mutter Urſel keine 
Pauſe ſondern fügte nach kurzem Aufhuſten 
noch hinzu: 

„So — nu haben's vernomme, warum 
die alte Urſchel lieber verhung're g'wollt als 
von da obe 'n Almoſe annehme. Wären's 
nit von ſelber komme — oder, nit wahr, die 
Suſi — e iſcht die einzig, die noch zuweile 
nach der alten Mutter Urſchel ſieht — hat 
Ihne g'bete? Ja, die Suſi hat mir ſchon 
oft verzählt von's gute Fräul' 'n mit's Engels⸗ 
g'ſichterl, das überall hingeht ohne G'ſcheu, 
wo's Arme und Kranke giebt — und wie 
& vorhin in mein?’ elende Kammer treten 
ſind, da iſcht's der alten Urſchel g'weſe, als 
wär der liebe Herrgott hier erſchlene — 
und wenn ich nur wüßl', wie ich armes, 
krankes Weible Ihnen danke ſoll. —“ 

(FJortſetzung folgt.) 


Concordienplatz!] niedergemetzelt worden ſeien. Die portugieſiſche 


Regierung ordnete die Entſendung einer Ex⸗ 
pedition von 7000 Mann an. 

Mukden in der Mandſchurei wurde 
amtlich für choler averſeucht erklärt. 
— Wie neuerdings aus Charbin in der 
Maudſchurei gemeldet wird, läßt die Cholera⸗ 
epedemie nach; die chineſiſchen Arbeiter haben 
den Ort verlaſſen. — Die Cholera hat ſich 
über ganz Kairo verbreitet. Am Donners⸗ 
tag ſind 38 Cholerafälle amtlich feſtgeſtellt 
worden. Die Geſammtzahl der Choleraer⸗ 
krankungen in Mucha und Kairo ſeit dem 
15. Juli beläuft ſich auf 307 bei 227 Todes⸗ 
fällen. Alle egyptiſchen Truppen in Kairo 
ſind nach dem Lager Ahbaſſije verlegt worden. 
— In Alexandrien ſind vier Cholera⸗ 
fälle amtlich feſtgeſtellt, von denen drei 
tödtlich verliefen. — Am Freitag wurden in 
Kairo 95, in Mucha 16 neue Cholerafälle 
feſtgeſtellt; die Zahl der Todesfälle in Kairo 
betrug 93, in Mucha 19. Die Geſammtzahl 
der Erkrankungen ſeit dem 15. Juli beläuft 
ſich auf 420, die der Todesfälle auf 341. 

Dem Reuterſchen Bureau wird gemeldet: 
Die ganze Frage der chineſiſchen Zoll⸗ 
reform einſchließlich der von der chineſiſchen 
Regierung genehmigten Abſchaffung der 
Likinzölle erregt jetzt ernſtlich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der engliſchen Regierung, welcher der 
ganze Reformplan zur Erwägung unterbreitet 
werden ſoll, bevor endgiltige Arrangements 
getroffen werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juli 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt an Bord 
der „Hohenzollern“ heute Abend in Saßnitz 
eingetroffen. 

— Ueber einen Beſuch des Kaiſers in 
Eugland berichtet der Londoner „Truth“: 
Kaiſer Wilhelm wird am 2. Anguſt von Kiel 
an Bord der „Hohenzollern“ nach Cowes 
fahren, um dem engliſchen Königspaare einen 
kurzen, ſtreug privaten Beſuch abzuſtatten. 
Der Kaiſer wird bei dieſer Gelegenheit der 
Regatta in Cowes, der Wettfahrt um den 


Köuigspokal, woran feine neue Rennyacht 
„Meteor“ theilnimmt, beiwohnen. Am 8. 


Auguſt tritt der Kaiſer die Rückreiſe nach 
Deutſchland an. 

— Der frühere franzöſiſche Miniſterprä⸗ 
ſident Waldeck⸗Rouſſeau, der ſich gegeuwärtig 
in Kopenhagen aufhält, beabſichtigt, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ von gut unterrichteter Seite 
mitgetheilt wird, auch Kiel zu berühren, 
um die dortigen maritimen Einrichtungen zu 
beſichtigen. Der Tag der Ankunft in Kie! 
ſteht noch nicht feſt. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter v. Pod⸗ 
bielski hat den Antrag der oberſchleſiſchen 
Fleiſcheriunungen auf Einfuhr lebender 
Schweine aus Oeſterreich⸗Ungarn abgelehnt, 
weil nach dem Geſundheitszuſtand der 
Schweine in Oeſterreich⸗Ungarn die Grenze 
ſperre für dieſe Thiergattung eiuſtweilen une 
bedingt aufrecht erhalten bleiben müſſe. 

— In der heutigen Sitzung des Zeutral⸗ 
ausſchuſſes der Reichsbank bemerkle Präſident 
Koch, daß nach der am Schluſſe des letzten 
Vierteljahres hervorgetreteuen bedeutenden 
Auſpannung allmählich wieder eine ſtarke 
Rückſtrömung wahrzunehmen iſt. Die Anlage 
ſei feitdem um 260 Millionen, die Wechſel 
allein um 178 Millionen Mark gefallen. 
Das Metall ſei ſeit Schluß des Quartals 
um 69 Millionen geſtiegen und weit ſtärker 
als jemals um dieſe Zeit. Insbeſondere fei 
das Gold ſelbſt gegen 1895 noch um 76 
Millionen ſtärker. Der Privatdiskont ſei 
niedrig, die fremden Wechſelkurſe jedoch im 
Steigen. Die Goldbewegung nach und von 
außen ſei gleichwohl ſchwach. Die große 
Vermehrung des Goldbeſtandes der Reichs⸗ 
bank ſtamme faſt ganz aus dem inneren 
Verkehr. Eine Veränderung des hier wie in 
London und Paris drei Proz. betragenden 
Diskonts werde nicht beabſichtigt. Der Zen⸗ 
tralausſchuß ſtimmte ohne Erörterung zu. 

— Im laufenden Jahre ſoll nach dem 
„Lok.⸗Anz.“ eine neue telegraphiſche Leitung 
hergeſtellt werden, welche Berlin und Peters⸗ 
burg unmittelbur verbindet. Die nene Leitung 
wird aus drei ſtarkem Millm. Bronzedraht her⸗ 
geſtellt und ſoll über Elbing, Königsberg und 
Eydtkuhuen geführt werden. Der Bau der 
Leitung ſoll ſo beſchleunigt werden, daß ſie 
noch vor Eintritt des Winters in Betrieb geſetzt 
werden kann. a 

— Die Mißhelligkeiten zwiſchen den 
Studirenden und dem Direktor der techniſchen 
Schule in Köthen haben dadurch einen uner⸗ 
warteten Abſchluß gefunden, daß der Direklor 
das Amt vorläufig niederlegt. Derſelbe hat 
bekanntlich wegen Zeugnißfälſchung und Un⸗ 
regelmäßigkeiten bei der Prüfung gegen einen 
der Studenten Anzeige erſtattet. — Hierzu 
kommt heute die noch mehr überraſchende 
Meldung, daß gegen deu Direktor des tech⸗ 
niſchen Inſtituts in Köthen, Dr. Holzapfel, 
gegen welchen ein Disziplinarverfahren be⸗ 
antragt wurde, nunmehr ſeitens der Staats⸗ 
anwalt die ſtrafrechtliche Unterſuchung wegen 


Fälſchung von Abgangsdiplomen eingeleitet 
worden iſt. 

— Lohureduktionen finden auch weiterhin 
auf den Krupp'ſchen Werken ſtatt. Den 
Schmieden im Fahrzeugbau wurden 10 bis 
12 Proz., den Hoblern, Stoßern und Fräſern 
gleiche Abzüge gemacht. Andere Arbeitsſtätten 
wurden um 40 Prozent rednuzirt. 

— Der verurtheilte zweite Direktor der 
Leipziger Bank Dr. Gentzſch hat ſich durch 
Erklärung an der Gerichtsſtelle dem Urtheil 
des Schwurgerichts unterworfen und auf 
Einlegung der Reviſion verzichtet. Das 
Gleiche wurde von den verurtheilten Aufſichts⸗ 
rathsmitgliedern gemeldet. 

Schwerin, 26. Juli Prinz Komatſu iſt 
heute Vormittag von Wiligrad nach Berlin 
abgereiſt. 

Hamburg, 26. Juli. Die Baugewerks⸗ 
innungen von Hamburg, Altona, Harburg und 
Waudsbeck hielten hier heute Abend eine Ver⸗ 
ſammlung ab und beſchloſſen, daß am 29. d. 
Mts. die Arbeit in den genannten vier 
Städten unter den von den Junungsmeiſtern 
früher geſtellten Bedingungen wieder freige⸗ 


geben werden ſoll. 

Kiel, 26. Juli. Das Schulſchiff des 
dentſchen Schulſchiffvereins „Großherzogin 
Eliſabeth“ iſt heute Vormittag 10½ Uhr hier 
eingetroffen. 

Norderney, 26. Juli. Der Wirkliche Ge⸗ 
heime Oberregiernugrath Conrad iſt zum 
Vorlrag bei dem Reichskanzler Grafen 
Bülow heute hier eingetroffen. 

Eſſen a. d. M., 26. Juli. Wie die 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ erfährt, hat 
das weſtfäliſche Koksſyndikal ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, wonach die Produktions⸗ 
einſchränkung nach den beim Syndikat vor⸗ 
liegenden Aufträgen für den Auguſt 33 Proz. 
betragen wird. 

Karlsruhe, 25. Inli. Die ordentlichen 
Profeſſoren der drei badiſchen Hochſchulen, 
nämlich der Univerſitäten Heidelberg, Frei⸗ 
burg und der techuiſchen Hochſchule in Karls⸗ 
ruhe haben beſchloſſen, eine Adreſſe an den 
Großherzog gegen die Zulaſſung der Männer- 
klöſter zu richten. 

München, 26. Juli. Der Kronprinz von 
Sachſen überreichte heute Vormittag dem 
Prinzregenten das Notifikationsſchreiben über 
die Thronbeſteigung des Königs Georg im 
Thronſaale der Reſidenz in Gegenwart des 
Staatsminiſters Grafen Crailsheim. Sodann 
empfing der Prinzregent den hieſigen ſächſiſchen 
Geſandten Fhru. v. Frieſen, der ſein neues 
Beglaubignugsſchreiben überreichte und dar⸗ 
auf den ſpauiſchen Botſchafter in Berlin 
Ruata y Sichar, welcher ebeufalls fein neues 
Beglaubigungsſchreiben überreichte. — Zu 
Ehren des Kronprinzen von Sachſen fand 
heute in der Reſidenz eine Tafel ſtatt, au 
der die Prinzen und Prinzeffinnen des könig⸗ 
lichen Hauſes, die Geſandten, die Oberhof⸗ 
chargen und die Staatsminiſter theilnahmen. 
Der Kronprinz ſaß zwiſchen dem Prinz⸗ 
regenten und der Prinzeſſin Ludwig. 

27. Juli. Der Kronprinz von Sachſen 
iſt heute früh 7 Uhr 20 Miunten uach Lindau 
abgereiſt. 


Ausland. 

Graz, 25. Juli. Gegenwärtig tagt hier 
die internationale Sachverſtändigenkonferenz 
für Wetlerſchießen. Bei einem derſelben zu 
Ehren veranftalteten Feſtmahl toaſtete Sena⸗ 
tor Blaſerna⸗Rom auf den Kaiſer von 
Oeſterreich, Statthalter Graf Clary auf 
die Kaiſer Wilhelm und Nikolaus, die Könige 
von Stalien und Serbien ſowie den Präſidenten 
Loubet. 

26. Inli. Geſtern beendete die inter 
nationgle Sachverſtändigenkonferenz für das 


Wetterſchießen die Berathung über die Wirk, ſtellt 


ſamkeit des Hagelwetterſchießens. Die Mehr⸗ 
zahl der Sachverſtändigen iſt der Anſicht, 
daß die Frage hier zurzeit noch als unent⸗ 
ſchieden bezeichnet werden müſſe. Die bisher 
gemachten Erfahrungen laſſen wenig Hoffnung 
übrig auf ein günſtiges Reſultat. Bei Be⸗ 
rathung der Frage, welcher Weg zur Erzielung 
eines ſicheren Reſultats führe, nahm die Kon⸗ 
ſerenz mehrere Anträge an. Jedes Hagelwetter 
ſoll in Zukunft auf das genaueſte beobachtet und 
Mittheflung über die erzielten Schießreſultate 
gemacht werden. 
Budapeſt, 26. Inli. Auf Veranlaſſung 
der hieſigen ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
anſtalt wolllen heute Abend etwa 50 Zimmer⸗ 
geſellen zum Erſatz von Ausſtändigen nach 
Hamburg und Potsdam abreiſen. Vor der 
Abfahrt des Zuges verſuchte eine große 
Menge Arbeitsloſer die Abreiſe gewaltſam 
zu verhindern, und es entſpann ſich zwiſchen 
ihnen und den Zimmergeſellen eine Schlägerei, 
bei der auch ein Beamter der Arbeitsver- 
miltlungsanſtalt blutig geſchlagen wurde. 
Nachdem die Polizei mehrere Verhaftungen 
vorgenommen und die Ordnung wiederher⸗ 
geſtellt hatte, konnte die Abreiſe der Arbeiter 
erfolgen. 
Rom, 25. Juli. Wie die „Tribuna“ 
meldet, wird der deutſche Konſul in Rom 


v. Naſt⸗Kolb feine Entlaffung elureichen und 
kommiſſariſch durch den derzeitigen Vize⸗ 
Konſul in Schanghai Schnitzler erſetzt werden. 
Die „Tribuna“ widmet Naſt⸗Kolb Worte 
lebhafter Auerkennung. ö 

Rom, 26. Juli. Heute Nachmittag wurde 
auf dem Friedhof von Campo Varano das 
Herz des Kardinals Ledochowski, das nach 
Gorki gebracht werden wird, dem Körper 
entnommen. Da Ledochowski Titularbiſchof 
von Theben war, wird angenommen, daß die 
Leiche dort beigeſetzt werden wird. 

Rom, 26. Juli. Während der Fahrt von 
Kronſtadt nach Kiel wurden auf den italie⸗ 
niſchen Kreuzer „Carlo Alberto“ unter der 
Leitung Marconis wichtige Verſuche mit 
drahtloſer Telegraphie gemacht. Bei den 
Signaliſirungen wurde eine Entfernung von 
2000 Kilometern, wovon 1000 über See und 
1000 über Land gingen, erreicht. 

Paris, 24. Juli. Ras Makounen iſt 
— Vormittag von hier nach Zürich abge⸗ 
reiſt. 

Rambonillet, 26. Juli. Präſident Lonbet 
iſt hier eingetroſſen. 

Petersberg, 26. Juli. Die Königin von 
Griechenland iſt heute hier augekommen. 

Petersburg, 26. Juli. Der ehemalige 
japaniſche Miniſterpräſident Matſukata iſt 
geſtern hier eingetroffen und hat dem Miniſter 
Grafen Lamsdorff einen Beſuch abgeſtattet. 

Newyork, 26. Juli. Nach einer Meldung 
aus Caracas fand gelegentlich der National- 
feier in Venezuela ein Wettrudern zwiſchen 
den Matroſen der anweſenden Kriegsſchiffe 
ſtatt. Es ſiegte das Boot des deutſchen 
Kreuzers „Gazelle“. Zweites und drittes 
Boot wurden ſolche amerikaniſcher Mann⸗ 
ſchaften. Italiener letztes Boot. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 27. Juli. (Mehrere menschliche Skelette) 
wurden bei Herſtellung von Gruben zur Aufnahme 
der Waſſerleitungsauſchlußröhren in der Nähe des 
en Herrn Oberwachtmeiſter Nieß gehörigen Hanſes 

efunden. 
2 t Aus der Culmer Stadtniederung, 26. Juli. 
(Eine Konkurrenzarbeit mit Kultivatoren) veran⸗ 


ftaltet der landwirthſchaftliche Verein Podwitz - 


Lunan in Schöneich. Die Firmen Ventzki und 
Hodamm u. Reßler haben ſich erboten, ihre Fa⸗ 
brikate zur Verfügung zu ſtellen. 

t Graudenz, 27. Juli, (Ban des Stationsge⸗ 
bäudes. Strohhut für Pferde.) Dem Ban des 
neuen Stationsgebändes ſtellen ſich maucherlei 
Hinderniſſe in den Weg. Das aufſteigende Grund⸗ 
waſſer muß durch Pumpen entfernt werden, auch 
werden Pfahlroſte eingerammt. — Ein Wagen⸗ 
8 pe 9 aueh — einigen Tagen die 

ufmerkſamkeit der Paſſantn. 

Elbing, 27. Juli. (Ihre Majeſtät die Kaiſerin) 
beſichtigte bei der geſtrigen Anweſenheit das neu⸗ 
erworbene ebaugeliiche Vereinshaus der Stadt⸗ 
miſſion, wo die erin den Vorſtaud des evan⸗ 
geliſchen kirchlichen Hilfsvereins, ſowie der Frauen⸗ 
hilfe und den Vorſtaud des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins mit dem des Zweigvereins vom rothen 
Krenz empfing. Ihre Majfeſtät verwellte im 
evangeliſchen Vereinshauſe dreiviertel Stunden 
und beſuchte dann die Schichau'ſche Schiffswerft 
und Schichan'ſche Maſchinenbauanſtalt. Geheimer 
Kommerzienrath Zieſe be die Führung. Die 
Stadt Elbing bereitete der Kaiſerin einen enthu⸗ 
ſiaſtiſchen Empfang. Das Wetter war herrlich und 
die Stadt reich geſchmückt, Vereine, Junungen, 
das Perſonal von Fabriken und Schulen bildeten 
Spalier. Mittags begab ſich die Kaiſerin mit den 
Prinzen und der Umgebung mittelſt Sonderzuges 
nach Schlobitten zum Beſuch der fürſtlich Dohna⸗ 
ſchen Familie und kehrte abends nach Cadinen 
zurück. — Heute wurde in Cadiuen der Geburts⸗ 
tag des Prinzen Oskar gefeiert. Vormittags 
wohnte die Kalſerin mit den Prinzen und Um⸗ 
gebung dem Gottesdienſt in der im Park Be. 
legenen Kapelle bei. Nachmittags faud eine Be⸗ 
wirthung der Gutsleute und der Dorfkinder ſtatt. 
Zur Mittanstafel waren der Landrath v. Etzdorf 
und Gemahlin, ſowie der Ortsgeiſtliche geladen. 

Berent, 25. Juli. (Der Juſchkener Schülers 
auſſtand) am 28. Juni wird noch ein gerichtliches 
Nachſpiel haben. Sowohl der Lehrer Borchert 
als auch mehrere Eltern ſchuſpflichtiger Kinder 
haben bei der Staatsanwaltſchaft Strafantrag ger 


Schulitz, 25. Juli. (Ertrunken.) Seit vorgeſtern 
iſt dier 15 Hütejunge auf der Weichſelkämpe ver⸗ 
ſchwunden, und man war der Meinung, daß er 
ſeinem Dienſtherrn entlaufen wäre. Geſtern fand 
man aber ſeine Kleider in dem Weidengebüſch am 
Ufer und ſchloß uun daraus, daß der Junge ge⸗ 
badet hat und hierbei ertrunken iſt. Der Vers 
glückte war 13 Jahre alt, blond und von mittlerer 

öße. . g 
RR 26. Juli. (Steckbrief.) Gegen den 
früheren Uunterſekundauer Viklor Szrafber aus 
Gueſen, jetzt angeblich in Warſchau, geboren am 
19. Juni 1884 in Oſtrolenka, iſt vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter in Gueſen wegen dringenden Ver⸗ 
dachts des Vergehens gegen 5 130 Gtr-G.B. 
(Auf reizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen zu 
Gewaltthätigkeiten) und Fluchtverdachts ein Steck⸗ 
brief erlaſſen worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. Juli 1902. 

— Gührungsatteſte.) Der Miniſter des 
Innern hat in einem Erlaſſe ſich dahin ausge⸗ 

rochen, daß die Polizeibehörden nicht berechtigt 
ud, Ausländern Führungsatteſte zu ertheilen. 

— (Der Ruderverein) unternahm am 
geſtrigen Sonntag früh in drei Booten einen Aus⸗ 
flug nach Ciechocinek. Der Aufenthalt in dem 
ruſſiſchen Badeorte iſt jetzt während der Saiſon 
ein recht angenehmer. Die Ruderer kehrten erſt 
abends wieder heim. Einige andere Thorner 
hatten den Weg per Eiſenbahn gemacht. 

— ommertheater.) Am Sonnabend 
wen eis Bi N "3 Ps ee 11 

aur on Goethe gegeben. } 
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Stettin. Die junge Künft- 


Hertha 


lerin, we erſtenmale in einer großen 


ſchule komuit 1 eh kritiſche Publikum trat, B 


Rolle öffentli 


b 
a dorhere Und ein klangvolles Organ. Die 


Rolle der 309 enie ſtellt ja große Anforderungen 


hieſigen Bühnenverhältniſſen mag wo U 
Stellen zu leiſe 
Worte etwas 


Worte, daß man nur ungern 
Seidler verſpricht eine tüchtige Küunſtlerin zu 
werden; hoffentlich haben wir bald Gelegenheit, die 
junge Dame auch iu anderen Rollen zu ſehen. 
ebenbürtig zur 


und 
. mit jeiner Rolle als Oreſt nicht 


u 
ſtrichen, ſodaß das Theater um ½11 Uhr aus 


— (Die große Muſikaufführung) ſämmt⸗ 
licher Militärmufiffornd der Garniſon, die morgen 
enge ond eim Schl gent aN her 

1 uba 
wird muſikaliſche Genie aller Art bieten. Neben 


wohl kaum anderswo noch nicht jo fat 
weſenen Beſetzung, bringen. 
nation des Gartens durch 
Lampions wird auch die geſtern Abend zu, ſo 
farbenbunter Wirkung gekommene Illumination 
des hinteren Gartens, (die Hinterwände de, 
Pavillons werden zu dieſem Zweck entfernt,) ſtatt⸗ 
finden. Von Seiten der Oekonomie des Schützenhauſes 
wird alles gethan werden, um den Gäſten, für die 
an tauſend Plätze vorhanden ſind, den Aufenthalt 
in jeder Beziehung recht angenehm zu machen. 


CR nicht ſonderlich geeignet, aber man ließ es 


525 geobe Anzahl 
frei von Staubwolken, erſt recht ſpürt 


ſommerfrohe Meuge niedergelaſſen, den Kampf 
— Beni, — denn bekanntlich ſticht — 
5 Weibchen — aufzunehmen. Der Ziegeleipark, 
wo Bert Kapellmeister Böhme vom 21. Infanterie 
diment mit feiner Muſikerſchaar beim zweiten 
ramm ſpielte, war dicht gefüllt. Ein gutes Pro⸗ 
eicher , 20 Nummern beſtehend, entzüͤckte die 
r. Zum letztenmale trat auch das Dompteur⸗ 


eg A feste die Kapelle mit dem bekannten, 


potpourri e 


Sch ſeind bon der dramakſſchen Hoch G 


ſchwierig oder 


koſtſpielig ſein, als fü Bataillon. 


Zudem ſteht ja ſchon jetzt feſt. 9 
dautur nach dem jetzigen Gonvernementsgebäude am 
neuſtädtiſchen Markt kommt, f. 


Gouvernementsgebände erbaut iſt. 
— (Den Promenadenweg von der 


S nach dem Viktoriatheater) hat 
die nn des Sommertheaters neu herſtellen 
laſſen, womit der arge Schmutz, der immer kurz 
vor dem Eingang zum Garten herrſchte und den 
die 11 ſo läſtig empfanden, auch 

eitigt iſt. 
2 In den Tod gegangen.) Die Familie 
des Zollkammerdirektors Staatsraths v. B. in 
Alexandrowo hat einen herben Schickſalsſchlag er⸗ 
litten, durch den fie in tiefe Trauer verſetzt worden 
iſt. Am Freitag Abend iſt die erwachſene Tochter 
des Staatsraths v. B. freiwillig in den Tod ge 
gangen, indem ſie ſich in der Nähe des Greuzüber⸗ 
ganges vor den nach Thorn fahrenden Abendſchnell⸗ 
zug warf und von den Rädern vollſtändig zermalmt 
wurde. Was die Bedqauernswerthe in den Tod 
getrieben, iſt bisher nicht aufgeklärt. Auch hier 
in Thorn erregt dieſes ſchwere Unglück in der 
Familie des Chefs der Alexandrowoer Zollbehörde 
warmes Mitgefühl. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von dem 
königlichen Erſten Staatsanwalt in Thorn der 38 
Jahre alte Schuhmacher und Zimmermann Carl 
Bohlmann aus Schönwalde, Kreis Thorn, gegen 
däugt iR Unterſuchungshaft wegen Untreue ver⸗ 
(Polizeiliches) Ju polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) Zeitungsabounementskarte des 
Schuhmachers Michalski. Näheres im Polizei⸗ 


ſekretariat. Am Kriegerdenkmal ein Depoſiteu⸗ 
koutobuch, abzuholen bei Labiuski, altſtädtiſcher 
Markt 12. Zugeflogen zwei Kanarienvögel bei 


Behrendt, Grabenſtr. 26. 


— Won der Weichſel.) Waſſer r 
8 bei Thorn am 28. Sali fel 2.20 dete. 


Augekommen Dampfer „Graudenz“, Kapitän 
Schröder, mit 1000 Ztr. div. Gütern von Danzig 
nach Thorn, Dampfer „Rußland“, Kpt. Witt, mit 4 
Schleppern mit zuſammen 9600 Ztr. Gaskohlen von 
Danzig uach Thorn, Dampfer „Robert“, Sept. 
Ulawski, Ladung Brakholz und div. Güter von 
Danzig nach Warſchau, ferner die Kähne der Schiffer 
Bernhard Kupiecki mit 1560, Wladislaus Fabiauski 
mit 1560, Leo Fabiauski mit 2160 Ztr. Gaskohlen 
von Danzig nach Thorn, Johann Ulawski mit 2000 
Acts n 0 Otto Nelli = a Johann 

un o Feilicke mit Fa 
Rußland nach Graudenz. ä 

Aus Rußland find 15 Traften Rund⸗ und Kant⸗ 

holz angekommen. 


X Mode, 28. Juli. (Die hieſige Ingend⸗ 
tururiege) unternahm am geſtrigen Sonntag ihren 
erſten Turnſpazlergang. Unter den Kläugen eines 
Trommler⸗ und Pfeiferkorps marſchirten die 
jungen Turner durch die Straßen Mockers. Nach 
einer kleinen Felddienſtübung zwiſchen Rubinkowo 
und Waldau ging es nach Gramtſchen, wo im 
Lokale des Herrn Felske Raſt gemacht wurde. 
Bei Geſang, Spiel und Tanz der jungen Turner 
unter ſich floſſen die Stunden des Nachmittags 
bald dahin. Um 7,8 Uhr wurde der Rückmarſch 


llt 
bebbo de Mittheilung machen, damit dieſelbe für 


die Befeitinung des Kadavers ſorgt. Auch an ab⸗ 


gelegenen Stellen iſt das 
kadavern nicht zu dulden, 
fahren bringen kann; dur 

einem Kadaver geſeſſen haben, 
gift auf den Menſchen übertragen werden. 


ſich der Mitinhaber einer großen Konfektions⸗ 
firma, Ignaz Bodor, in ſeinem Burean. 


der Zuſammenkunft Friedrichs des Großen 
mit Kaiſer Joſef II. von Oeſterreich in Neiße 
ſagte der erſtere, während ſich Joſef mit 
General von Seydlig unterhielt, zu feiner 
Umgebung: 
Kopf! 
halb lächelnd fügte er hinzu: 

nicht aus den Angen verlieren. 
Talent und könnte viel thun, viel umändern. 
Es iſt nur ein Unglück, daß er immer den 
zweiten Schritt vor dem erſten macht.“ 
richtig wußte der Philoſoph von Sausſonei 
5 Menſchen zu erkennen und zu charakteri⸗ 
iren. 
it Stätigte dieſes Urtheil Friedrichs. 


Minute erſcheint unſerem Gefühl als ein un⸗ 
bedeutend kleiner Zeitabſchnitt. 
größere Zeiträume in Minuten abſchätzen, ſo 
würden die meiſten Ä 

wörter zu Hilfe nehmen. Es iſt daher intere 
eſſaut, 
kannte 


462 Tage früher anzuſetzen. Zum Vergleiche 
ſei 
Milliarde Sekunden kein ſo winziges Zeit⸗ 
maß iſt. 
32 Jahre dazu, und nur wenig Sterbliche 


Herumliegen von Thier⸗ 
da es geſundheitliche Ge⸗ 
Fliegen, welche auf 
kann leicht r 


Mannigfaltiges. 
(Selbſtmord.) In Ofen⸗Peſt erſchoß 


(Ein königlicher Ausſpruch.) Bei 


„Welch' ein geiſtvoller, ſchöner 
Ich muß feine Büſte haben.“ Und 
„Ich darf ihn 

Er hat viel 


So 


Joſefs gauze Regentenlaufbahn be⸗ 


(Eine Milliarde Minuten.) Die 


Sollten wir 
ſicher die größten Zahl⸗ 


auf die verhältnißmäßig wenig be⸗ 
Thatſache hinzuweiſen, daß ſeit Chriſti 
Geburt erſt jetzt eine Milliarde Minnten 
verſtrichen iſt. Denn da ein gewöhnliches 
Jahr 525600 Minuten umfaßt, fo bedeutet 
dies für 19 Jahrhunderte erſt 998 640 000 
Minuten. Nach dieſer Berechnung iſt alſo in 
dieſem Jahre erſt die erſte Milliarde ver⸗ 
floſſen, und zwar am 3. Auguſt 10 Uhr 40 
Minnten vormittags. Um den Termin 
wirklich genan feſtzuſtellen, wird man freilich 
die Schaltjahre berückſichtigen müſſen, die für 
jedes Jahrhundert bis zum Jahre 1600 je 
25 Tage und ſeitdem je 24 Tage aus⸗ 
machen; ferner muß man die im Oktober 
1582 bei der Kalenderreviſion ausgefallenen 
10 Tage abziehen. Hiernach iſt der Termin 
eine 


darauf hingewieſen, daß ſelbſt 


Gehören doch immerhin ſchon faſt 


durchleben dieſe Zeit zweimal. Endlich die 
Stundenmilliarde, die mehr als hundert⸗ 
tauſend Jahre umfaßt, gehört ſchon zu den 
Maßen, die für uns Zahlen ſind ohne greif⸗ 
bare Vorſtellung. 

(Das Gaſtrecht.) In der heutigen, 
raſchlebenden Zeit, wo leider Freundſchafts⸗ 
bande ebenſo ſchnell gelöſt werden, wie ſie 
geknüpft wurden, iſt die ideale Bedeutung 
des Gaſtrechts immer mehr verloren ge⸗ 
gaugen. Schon bei den Griechen und Römern 
hielt man das Gaſtrecht hoch, und Unheil 
bedrohte den, der es verletzte. Der Herd galt 
als heilig. Er war der Hausaltar, bei dem 
ſelbſt Eide geſchworen wurden. Nahte ſich 
ein Fremdling, ſo bat er, ebe er um Trank 
und Speiſe anſprach, um ein Plätzchen am 
warmen Herd. Hatte man ihm die Bitte er⸗ 
füllt und der Gaſt den Herd berührt, ſo 
ſtand er in des Hausherrn Schutz; ſelbſt 
wenn ihm dieſer kurz zuvor noch feindlich 
begegnet war. Die Gaſtfreundſchaft, die all⸗ 
mählich zur bloßen Form herbgeſunken iſt, 
wurde eben von unſeren Altvordern noch 
hochgehalten, und niemals wurde das Ver⸗ 
trauen auf des Herdes Schutz getäuſcht. 
Vielen Leſern wird das Gedicht „Ibrahim“ 
nicht unbekannt fein. Hier flüchtet der 
ſpauiſche Krieger, der den jungen Omar er⸗ 
ſchlagen hat, aus Furcht vor der Rache der 
Sarazenen in ein Gartenhaus, ahnungslos, 
daß er den Vater des Erſchlagenen um Schutz 
bittet, den ihm dieſer auch gewährt, obwohl 
er inzwiſchen erfahren hatte, wer ſein Gaſt⸗ 
recht nachgeſucht. 

Den Du erſchlugſt, grauſamer Chriſt,“ 
Sprach er, „das war meln Sohn. 
Schön ift die Rache, ſchöner iſt 
Gehaltuer Treue Lohn.“ 
Heute findet man die Unverletzlichkeit des 


Gaſtrechts in dieſem ausgeprägten Maße 
mehr bei den unziviliſirten Völkern. 


(Gott Amor.) Fräulein v. Richthofen, 
die im badiſchen Fabrikauſſichtsdienſt ſich als 
eine der erſten Frauen dieſer Karriere glänzend 
bewährt hat, verheirathet ſich und giebt die 
Staatslaufbahn auf. 

(Immer im Beruf.) Zwei Pro⸗ 
feſſoren machen eine Alpentour und ſtürzen 
zuſammen ab. Unterwegs ſagt der eine: 
„Ich glaube, Herr Kollege, wir fallen ziemlich 
unter einem Winkel von 90 Grad!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 28. Juli. Nener Streik in Sicht! 
Geſtern Mittag fand im Berndiſchen Saale 
eine Verſammlung der Erd⸗ und Bauarbeiter 
ſtatt, zu der elwa 300 Perſonen erſchienen 
waren. Es wurde beſchloſſen, von 


kann 


Bauk⸗Diskont 3 pe 
Privat⸗Diskont 1 ½ 


or 2 ＋ 28 Grad Celſ., niedrigſte + 


Meiſtern höheren Lohn zu fordern. Sollten 
die Forderungen nicht anerkannt werden, ſo 
ſoll in einer ferneren Verſammlung berathen 
werden, ob in den Streik einzutreten ſein 
wird. 


Hamburg, 27. Juli. Heute Nachmittag 3 Uhr 


fand hier die zweite Maſſenbeſtattung von 23 mit 
dem „Primus“ untergegangenen Perſonen von 
der Leichenhalle am : 
dem Trauerzuge betheiligten ſich viele Lieder⸗ 
tafeln, Gewerkſchaften und tauſende von fremden 
Leuten. 
paſſirte, 
Spalier. Am Grabe wurden mehrere Anſprachen 
gehalten. 


Lübecker Thor aus ſtatt. An 


die der Trauerzug 


In den 
Menſchenmaſſen 


bildeten 


Straßen, 
gewaltige 


Hamburg, 28. Juli. Geſtern wurden 6 


weitere Leichen bei Nienſtedten angeſchwemmt 
und ſämmtlich rekognoszirt. 
fand geſtern Nachmittag ein Trauergottes⸗ 
dienſt und dann die 
Nienſtedten ſtammenden unglücklichen 
leute Wipper und Steſſen ſowie von 2 Kin⸗ 
dern ſtatt. 
der Tochter der Familie Wipper gefunden 
und ſofort neben ihren Eltern begraben. 


Ju Nienſtedten 


Beſtattung der aus 
Ehe⸗ 


Später wurde auch die Leiche 


Kiel, 26. Juli. Der frühere franzöſiſche 


Miniſterpräſident Waldeck⸗Rouſſean iſt an 
Bord der Pacht „Ariane“ heute von Kopen⸗ 
hagen hier eingetroffen. 


Flensburg, 28. Juli. Nach einem geſtern 


Nachmittag hier eingegangenen Telegramm 
iſt der Dampfer „Adelheid“ während eines 
Taifuns an der chineſiſchen Küſte geſtrandet. 
Die Beſatzung iſt gerettet. 


Planen (Vogtland), 27. Juli. Als heute 


Nachmittag die freiwillige Feuerwehr auläß⸗ 
lich 
Uebung abhielt, 
Anz.“ meldet, infolge eines plötzlichen Wind⸗ 
ſtoßes zwei Schiebeleitern um. Dabei wurde 
ein Kind getödtet, ein anderes und 7 Fener⸗ 
wehrlente verletzt, darunter 2 ſchwer. 
Feſtlichkeit wurde ſofort abgebrochen. 


ihres 30jährigen Stiftungsfeſtes eine 
ſtürzten, wie der „Vogtl. 


Die 


Wiesbaden, 26. Juli. Die Wittwe des Chefs 


der Admiralität Generals von Stoſch iſt geſtern 
Vormittag in Oeſtrich (Rh 


ein) geſtorben. 
Paris, 27. Juli. Nach einer Depeſche des 
„Temps“ aus Brazzaville vom geſtrigen 


Tage iſt der Kommandant der Kongo⸗Miliz 
Langlair in 
Elephantenjägern 
Milizoffizier Laurent wurde von Mponnois 
angegriffen und 


von Libreville von 
worden. Der 


der Nähe 
ermordet 


tödtete den Häuptling des 
Der Gouverneur Grodet 
niedrigen Waſſerſtandes 


Dorfes Jomboe. 
wegen des 
nichts unternehmen. 

Petersburg, 28. Juli. Wie ans Carbin 
gemeldet wird, ſind dort vom 15.— 23. Juli 
143 Ruſſen und 340 Chineſen an Cholera 
erkrankt. Geſtorben find 106 Ruſſen und 
276 Chineſen. Die Epidemie läßt jetzt nach. 

Newyork, 27. Juli. Der Präſident des 
amerikaniſchen Stahltruſts Schwab, iſt er⸗ 
krankt. Dem Vernehmen nach leidet er au 
Nervenſchwäche. 

Newyork, 27. Juli. Der Geſandte der Ver⸗ 


einigten Staaten in Port au Prince meldet, daß 
der Bürgerkrieg im ganzen Land ausgeb schen 


ſei. Firmin ſei auf dem Marſch nach Bort an 
Prince, und die proviſoriſche Regierung aufgelöſt. 
Eine weitere Depeſche aus Port au Prince bes 
jagt, 995 die Armee Firmins einen Tagemarſch 
von dort 


entfernt ſtehe. Das Kanonenboot 
„Crete à Pierrot“ ankere in Port au Prinee und es 
herrſche große Erregung. ? 

Cairo, 26. Juli. Nach amtlicher Feſtſtellung 
find hier in den letzten beiden Tagen 133 Cholera⸗ 
fälle vorgekommen. 

Cairo, 27. Juli. Nach dem amtlichen Bericht 
find in Cairo 52, in Aſſint 12 neue Cholerafälle 
feſtgeſtellt worden m nn 

Beranmwortig für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
128. Juli 26. Juli 


Teud. Fondsbörſe: 


Ruſſiſche Banknoten v. Kaſſa 216 —25 216—25 
Warſchau 8 Tage 2 — 
Deſterreichiſche Banknoten 85-45 85—40 
Preußiſche Nonſols 3 % . 92 90 95-00 
Preußiſche Kontols 3¼ % 102 50 102 60 
Ben jſche Ronſols 3½¼ % 102 50 102 — 60 
entſche Reichsaulelhe 3 . | 93-30 93-50 
Deutſche Reichsaulel e 3¼ % 1102 - 80 10250 
Weftsr. Pfandbr. 3% neul. u. ] 89-79 | 89-50 
We pes iche %% En 852 
rede 72 8 
ML Bra * ER 8 
olulſche Pfandbriefe 4% %¼8 — — 
her Aaleihe — 29 —90 
Namn. e Renke 4% „ — — 
umän. Reute v. 1894 4% . | 84-80 | 84-75 
Diskon. Konimandit⸗Autheile 183 20 183—50 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203 —50 203 —40 
arpener Bergw.⸗Aktien . . 1165-70 163 —40 
aurahütte⸗Aktien 193-90 192—75 
Nordd. Kreditanſtall⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — ER 
Seien Ze lok o 1 
eizen M n. Aieiend = —20 
5 September 20. . 1157—25 158 —25 
Oktober 156 —75 157 00 
„ Loks in New oy. — 80¼ 
Roggen Juli.. 155—25 155 —50 
„ September. . . [1387-25 138 —25 
Oktober 135 —25 [135 —75 


* Lolibardzinsfuy 4 pet. 
1 Cl., London. Diskont 3 Pt. 
Königsberg, 28. Juli. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 


fuhr 1 inländische, 48 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 
Lufttemperatur: 
Bewölkt. Wind: Weſt 


iu Thorn 
28. Juli, früh 7 Uhr. 
18 Grad Celſ. Wetter: 


bis 28. morgens bpchfte Feu 
a 


Montag den 


Vom 27. morgens 
elſius. 


ee, A 


Als Verlobte 
empfehlen ſich 


Anna Heilfron, 
Willy Krebs 


Thorn — Berlin. 


eee e b eee eb 
Bekanntmachung. 


Die Schuldienerſtelle an der hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen . 
und II. Gemeindeſchule iſt beſetzt. 

Die von den Bewerbern einge⸗ 
reichten Original⸗Papiere oder be⸗ 
glanbigte Abſchriften ſolcher können in 
unſerem Burean I während der Dienſt⸗ 
ſtunden in Empfang a werden. 

Thorn den 25. Inli 1 


Der Magiſtrat. 


Juunſer Genoſſenſchaftsregiſter f 
iſt bei der Genoſſenſchaft Torunskie 
Towarzystwo Pozyczkowe, einge 
tragene Geuoſſeuſchaft mit unbe⸗ 
chränkter Haftpflicht in Thorn, 
ente eingetragen worden: 
Der Kaufmann Johann To- 
maszowski iſt aus dem Vor⸗ 
ſtaud ausgetreten und an 
ſeine Stelle der Buchhalter 
Maximilian Szwankowski 
in den Vorſtand gewählt. 
Thorn den 19. Juli 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Ju das Haudelsregiſter A Nr. 14 
iſt bei der Kommanditgeſellſchaft 
S. Kuznitzky & Go. in Thorn 
(Bweigniederlafiung) heute einge⸗ 
tragen worden: 

Der perſönlich haftende Ge⸗ 
ſellſchafter Richard Kohn 


führt iebt den Familiennamen 
Kelle 


Thorn ben 23. Juli 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Königl. Präparandenkursus 


zu Thorn. 

Kalholiſche Schüler, die ſich dem 
Lehrerbernf widmen wollen, werden 
noch in die hieſige Auſtalt aufge- 
nommen. Meldungen ſind möglichſt 
bald an den Unterzeichneten zu richten. 

. KRoebeschke. 


Generbeinle fir, Mi ichen. 


Gegr. 1 
Der Untericht in 


einf. und dopp. Buchführung, 
„en Wiſſenſchaften u. 
Stenographie 


age den 5. Auguſt tr. 
K. Marks, Schuhmacherſtr. 1. 


Dr. Muschold 


itt herreiſt. 
Rat Beſchluß 


der Wäſche⸗Drehrollenbeſitzer 
wird der Preis für das Rollen 
20 1. Auguſt er. von 10 Pfg. auf 


20 Pfg. pro Stunde 


höht. 
Die Wäſche⸗ 1 
von Thorn nebit e 
werden gutſitzend in eleganter wie auch 


einfacher Ausführung billig angefertigt 
Seglerſtr. 13, 2 Tr. u. vorn. 


An allen Orten können Damen 
ständigen 


Nebenverdienst 
durch Anfertigung sehr hübscher 


Hausarbeiten für mein Geschäft 

finden. Prospekt mit Muster 

gegen 30 Pfg. 

Justus Waldthausen, 
München, Schillerstr. 28. 


Suche mehrere tüchtige 


Putzarbeiterinnen, 


ſowie auch junge Damen, die das 
Putzfach erlernen wollen. 
Henoch Nachlfl. 


Mehrere Stubenmädchen nach 
Warſchau können ſich melden, ſowie 
Buffetfräuleins für Deulſchlaud. 

Totzke, Geſindevermietherin, 
Bäckerſtraße 29. 


Eine Kochfrau 


für Arbeiterkantine ſucht 
Pliehwe, Mellienftr. 103. 


Frauen zum Flaſcheuſpälen 


können ſich melden. 


Bierverlag im Rathhauſe. 
Tlücht. Ofenſetzer 


verlangen 
Fielitz & Meckel, Bromberg. 


5 


ſtellt 3 ein W. Hink 


nkier. 


Maurer 


köunen ſofort eintreten. 
F. Wiknig, Bauunternehmer, 
Goſtgau, Kr. Thorn. 


Ringofenbrenner, 
Setzer, Auskarrer, Sortirer, 
Former, Ziegeleiarbeiter 


ſucht 
Plehwe, Thorn III. 


Einen Lehrling 


ſucht Otto Wegner, Sattlermſtr., 
Brückenſtraße 26. 


Hüfte Mausbürſche 


Einen ordentlichen 


Luufburſchen, 


Sohn e Eltern, verlaugt 
G. G. Dorau, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 


Einen ordentl. Laufburſchen 


ſucht die Kantine 
Neue Juftr.⸗Kaſerne Rudak. 


1012000 Mark 


auf ſichere Hypothek auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück geſucht. Vermittler ver- 
beten. Angebote ſind unter Nr. 100 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. niederzulegen. 


4000 Mark Mändelgelder 


find zur erſten Stelle, im ganzen, anch 
getheilt, ſofort zu vergeben. Näheres 
bei J. Gzarnecki, Jakobſtr. 13. 


500 Mark Darlehn, 


auf 6 Monate, wird von bald geſucht 
gegen ſehr gute Sicherheit. Ver- 
gütung 100 Mk. mit Prozent. Gefl. 
Augebote unter M. P. 33 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Auderweitiger Unternehmungen halber 
bin ich willens, mein 


Grundfäch, 


zu jedem Geſchäft geeignet, beſte Lage, 

Mocker Wpr., Thornerſtr. 18, ſofort 

bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
A. Klein. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ge⸗ 
theilt, ſofort zu verpachten. 


Fritz Kaun. 


0 

Für Barbiere! 

In meinem Hauſe, Ecke Thorner⸗ 
und Lindenſtraße iſt ein Laden 
uebſt Wohunng und Zubehör, in dem 
ſeit 10 Jahren ein Barbier⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben worden 
iſt, zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Bauer, Mocker, Thornerſtr. 20. 


Merkſtelle, 


für jede Branche paſſend, zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtraße 26. 


Geldschrank, 


neneſter Kouſtruktion, einbruchs⸗ und 
fenerficher, billig zu verkaufen. Au⸗ 
gebote unter 8. P. an die Geſchäfts⸗2 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


— rt 4 5 U 
Sellwald's Kulturgeſchichte. 

Eine, unbemittelte Lehrerwittwe 
möchte gern Hellwald's Kulturgeſchichte, 
Ausgabe 1896, zu ermäßigtem Preiſe 
verkaufen. Geſällige Angebote bittet 
man unter „Hellwald“ an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu ſenden. 


bin aamilien-PonograpD 


billig zu verkaufen. Wo, 
Geſchäftsſtelle dieſer Bann 
3 Fach gut erhaltene Fenſter mit 
Rahmen, 3 Fach Schaufeuſter⸗ 
thüren (weiftüiglig) mit Glas, ein 
kl. Regal und ein kl. Schreibputt 
zu verkaufen Breiteſtr. 43, II. 


Reitpferd, 


braune Stute, 7 Jahre alt, truppen⸗ 
fromm, zu verkaufen 


Hotel Schwarzer . 
Eine junge, friſchmilch. AN 
Kuh 


kauft Frau Soppart, = 


Thorn D 17. 8 


Polizei⸗ Verordnung 


betreffend die 
Ansübung a lese und 


ößter 
auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
7 flir 
vom 7. März 1895, 
iſt in Broſchürenſorm zu haben in der 


C. Dombrowski'sben guchdruckerei 
Katharinenſtr. 1 


Fofwohnungen I. vern Baderftr. 5.) 


3 Wohnungen 
und Pferdeſtälle 


zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 11. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraſte 31, II. im Haufe & 
des Herrn Kirmes. 


Wogen Aufgabe Porn 
Bürstenwaaren- 


Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 


Sieckmann. 


Schillerstrasse Nr. 2. 


Nähmaſchinen 


aller Syſteme 
werden ſanber und billigſt reparirt. 
A.Krölikowski, Mechaniker, 
Coppernikusſtr. 41, I, 
gegenüber der Gasanſtalt. 


0 

0 = 7 N 10 
Ia Kelreide - Presahe 
mit Stärkezuſatz, / Pfund 2 Mark 
90 Pfennig berſendet überall franko 

per Nachnahme die 

Dampf⸗Getreide⸗Brennerei und Preß⸗ 

hefe⸗Fabrik 
Gustav Lösser, Filehne. 


Hausbeſiher⸗Herein. 


Aufragen wegen 
Wohnungen 
ſind zu richten an das Bureau 
bei Herrn Paul Meyer, Bader⸗ 
ſtraße Nr. 10. 

28g. 2. Et., 1650 Mt. „Brückeuſtr. 13. 
5 Zim., pt., "950 Mk., Bäckerſtr. 43. 
6 Zimmer, 2. Etage, Bacheſtraße 10. 
5 f., 2. Et., 850 Mk., Brückenſtr. 20. 
5 Zim., 2. Etg., 830 Mk., Bacheſtr. 2. 
5 J., 2. E., 750 M. „Brombergerſtr. 35. 
4 Him, 1. Etg., 700 Mk. „Baderſtr. 9. 
4; Zim. 2. Etg., 700 Mk., Baderſtr. 9. 
4 Zimm., 700 Mk., Mellienſtr. 134. 
5 Bim., 3. Etg., 650 Mk., Gerberſtr. 31. 
4 Zimm., 600 Mk., Mellienſtr. 134. 
4 Him. 2.E. 550 Mi., Altſt. Markt 12. 
3 Z., 2. E., 550 Mk, Bäckerſtr. 43. 
3 Bin., 3. Etg., 520 Mk., Seglerſtr. 22. 
3 Zim., 2. Etg. 500 Met., Eliſabethſtr. 4. 
1 Laden m. Wohn., 400 M., Culmerſtr. 24. 
2 ., 2. Et. 350° Mk., Eliſabethſtr. 13. 
im., * E., 350 Mk., Eliſabethſtr. 6. 
im., 1. E., 350 Mk., Mellienſtr. 66. 
n., 1. Et., 300 Mk., Baderſtr. 4. 
51. E., 300 Mk., Leibitſcherſtr. 42. 
im., 1. E., 270 Mt., Schillerſtr. 20. 
Zim., 210 Mk., Tuchmacherſtr. ji 
2 Bim,, pt., 200 Mk., Brückenſtraße 8. 
1: Zim., 1. Etg., 180 Mk., Fiſcherſtr. 55. 

1 Zim., 2. Et., 168 Mk., Baderſtr. 5 
Ein Laden, 2 Zimmer, Baderſtr. 9. 
DEREN: u. Rem., p., 150 M. „Thalſtr. 24. 

2 3.,1. E E., 120 Mk. „Culmer Chauſſee 48. 
1 Zim, part., 120 Mk., Marienſtr. 7. 
1 Zim. Hof, 90 Mk., Gerberſtt. 2¹. 

2 Z., 20 M. mtl., Gerechteſtr. 7 


Junger Mann 
wünſcht Wohnung bei freundlichen 
Leuten, möglichſt Nähe der Stadt. Adr. 
unter A. 10 d. d. Geſch. d. Zig. erb. 


Wohnung mit Beköſtigung 

Bäckerſtraße 11, pt. 

Das bisher von Herrn Jacob Lan- 
deker iunegehabte 


Bureanzimmer 


um vom 1. Oktober er. anderweitig zu 
vermielhen. Näheres zu . 


: Seglerſtraße 9, 
Ein Laden und! Wohnungen 


v. 1. Oktbr. zu verm. Coppernikusſtr. 9. 
Zu erfragen in der Möbelhandlung 
Adoph W. Cohn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 
Gr. Laden u. gr. Wohnung v. ſof. od. 
1. Oktbr. z. verm. Nenftädt. Markt 24. 
Ein hochelegaut 


möbl. Zimmer 


und Kabinet, nach vorn, 1. Etage, 
oder ein einfach möbl. Bimmer, ohne 
Kabinet, nach hinten, iſt von ſogleich 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Uhr⸗ 
macher Leopold Kunz, Culmerſtr. 1. 


Ein freundl. möbl. Zimmer 


mit Penſion ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtr. 18, II. 


Fein möblirtes Sinner 


mit Kabinet vom 1. Auguſt ab z. verm. 
Culmerſtr. 13, I. Amand Müller. 
in möbl. Zimmer m. Burſchengel. 
u. ein Zimmer für zwei Herren 
ſow. 1 kl. W. z. v. Strobandſtr. 20. 
1. Burſchen⸗ 
E gut 0 ddl. Zinm. ge gelaß au 8 
miethen Gerechteſtr. 30, I, 
Möbl. Zimmer im Wald 
hänschen zu vermiethen. 
Frdl. möbl, Jimm. m. fep. Ein 
bill. z. verm. 


Cppernikusſtr. 39, ul. zu vermiethen 


Schützenhaus-Garten. 
Dienſtag den 29. Juli, abends 7/ Uhr: 


Grosse Musik-Aufführupg 


Viktorin⸗Theater. 


Dienſtag den 29. Juli: 
Das Fest der Handwerker, 


„In Gm“. 


ſaumtlicher Mililär-Mufikkorps der Garnifon (ca. 220 Mufiker) Kurmärker und Picarde, 


zum besten 
des Garnison-Unterstützungsfonds. 
Zum Schluß: 


Großes Schladjtenpatpourri 
unter Mitwirkung Near Tambourkorps ꝛc. 


Prachtvolle Beleuchtung des ganzen Gartens. 


Eintrittspreis: Eine Perſon 0,50 Mk., runs für Militär- 
perſonen vom Feldwebel abwärts eine Perſon 6.25 
l 


Krelle. Bormann. Möller. 
Böhme. Pannicke. Henning 


Schmerzlose Zahnoperation. Künstliche Zähne, 
— Plomben. &- 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, 


früher im zahnärztlichen Institut der königl. Universität 
zu Königsberg i. Pr. thätig gewesen. 


Auf Wunsch Theilzahlung. 9 


©. H. Schilling, 


Coiffeur „ Parfumeur, 
8 Culmerstrasse 8. 


E32) Vornehme Frisir- u. Shampoonier-Salons 
| für Damen und Herren. 


Anerkanut vorzügliehste Bedienung. 


Atelier für sämmtliche Haararbeiten. 
Beste Ausführung. Solide Preise. 


Billige Bezugsquelle für Parfümerien, Seifen, 


Zahnbürsten ete. ete. 
Grosses Lager in Haarschmuckgegenständen. 


Tischlerei 


mit Geſchäfts räumen und Sarglager ift krankheits halber zu unten. 
zur Uebernahme erforderlich 3000 Mark, auch das Grundſtück, über 400 qm. 
groß, zur Fabrik⸗Anlage ſich eignend, iſt zu verkaufen. 
J. Golaszewski. 
Thorn, Jakobsſtr. 9. 


Wegen Im Auventural unite 


mein Geſchäf 


Mittwoch den 30. “In e dm 3. Juli er. 
og 


geschlossen. 
J. Jacobsohn, Culmſee. 


Mein Leinen, Wäſche⸗, Gardinen⸗ e 


und Topic Lager 


muß 


schleunigs 


zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft werden. 


tim S. David aa 


Mittags von 1 bis 2 Uhr geſchloſſen. 

Endftation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 

Dad Polin Mineral⸗Quellen und Moorbäder, aue Stahl⸗ 
Soolbäder (Kellers Patent und ele Methode), see 

auch nach Thure Brandt. Aeneon ene Erfolge bei Rheumatismus, 
Gicht, Nerven: und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms- 
Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement), 
Kalserbad, Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mat 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, Karl 
Riesel's Reiſekomptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M. 


und Hamburg. 
Zohnzahlungsbüdher mit e und 


für Minderjährige 240 Mk., Kellerwohnung für 100 
(bis zur end des 21. Lebens- Mk., vermiethet an Ohober 1902 


jahres, B. G. B. 9 1,4) Kaſernenſtraße 46. 


ſind zu haben. 
U. Dombrowski, Buchdruckerei. „Gr, m 13,18, Zimmer a 2 Tr. 


11 t. Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr 

„ P ro — — 

Monat. z. Na "Conpeenifns 17.24. 2 Vorderzimmer ohne Küche 12. 
Famſſſenwohnung vom 1. Oftbr. 1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 

u vermiethen Lindenſtr. 54. Freundl. kl. Wohunng v. J. Oltbr. 
Moder, Undenſtraſſe 59, 


zu verm. A. Kotze, Breiteftr. 30. 
Wohnungen v. 1. Oktober zu verm. 


ferdeſtall 
Saen 22. zu „ae Culmerſtraſe 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts⸗ @elblotierie, 
Ziehung vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, a 3,50 Mk., 
zur letzten Königsberger Thier⸗ 
Bitter Lotterie, Ziehung = 18. 
ktober er., 1 Hauptgewinn i. W. 


Grſchäſtsſlelle der „Chorner preſſe“. 
Rechnungaformulare 


Königl. Behörden und den 
Magistrat Thorn 


hält vorräthig die 


C. Dombrewski se guchdruckerei, 
Katharinenſtraſte 1. 


Fremndliche Wohnung, 


3 Stuben, Kabinet, Eutree, Balkon 


Schulſtraße 22, I. 


Mocker, 


Lindenſtraße 8 —10, ſind noch 
mehrere Wohnungen, auch ein Laden 
mit augreuzeuder Wohnung, paſſend 
für Barbier oder Uhrmacher, vom 1. 
Oktober d. Js. zu vermiethen. 
Näheres bei Fan 
A. Puppel, Thorn. 


Wohnung 
von 6 Zimmern mit reichlichem Zu⸗ 
behör, 2 Balkons, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Dieſelbe kann auch 
getheilt und auf Wunſch möblirt 
werden. Zu erfragen 
Kaſernenſtraße 9, pt. 


Friedrichstraße 10 1 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1 Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdeſtall zu 1 

Die von Herrn Seupfmanı Bren- 
tane iuuegehabte 


Mahnung, 
Brückenſtraße 11, 3. Etage, iſt 
verſetzungshalber vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Zu erfragen 

Briickenſtraßte 11, 1 Tr. 


2 Stuben, 


Küche, Zubehör, eventl. mit Werk⸗ 
ſtatt, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 


Altſt. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, von 
be zu e Näheres 
A. Mazurkiewiez. 


Bückerſtraße 43, 


part., 5 große Zimmer und Aubehöe, 
3 große Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


2 große helle Zimmer mit Entree 
1. Oktober zu vermiethen. Auf 

Wunſch auch Burſchengelaß. 
J. Sellner, Gerſtenſtr. 17, II. 


Kleine Hofpohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Kleine Beamtenwohnung 
zu vermiethen Seiligegeiſtſtr. 13. 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher. 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
find zu haben. 


0. Dombrowskl che Bachdruckorel, 
Die Beleidigung gegen 

den Handelslehrer Herrn 

H. Hacker nehme gene zurück. 


oſen den 29. ur 
2 N. Antoniewiczi 


Täglicher Kalender. 


13 


Hierzu Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 175 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 29. Juli 1902. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Nürnberg, 26. Juli. In der heutigen Sitzung 
des Anſſichtsraths der „Elektrizitätsaktien⸗ 
geſellſchaft vorm. Schuckert u. Ko.“ Nüirn⸗ 
berg, wurde der Abſchluß pro 1901/02 vorgelegt, 
der infolge von Minderwerth der Materialien, 
25 Abſchreibungen und Bildung eines Delcrederc- 

onds für Minderbewerthung in Höhe von 9 Mil⸗ 
lionen mit einer Unterbilanz von 15%, Millionen 
Mark abſchließt. Der am 19. Auguſt 1902 ftatt- 
ndenden Generalverſammlung wird vom Auf⸗ 
ſichtsrath und Vorſtand vorgeſchlagen werden, den 
Verluſt durch Entnahme aus dem Reſervefonds zu 
decken. — In der ebenfalls heute ſtattgehabten 
Aufſichtsrachsſitzung der „Kontinentalen Ge. 
Schaft für elektriſche Unternehmungen 
wurde die Bilanz vorgelegt. Das Gewinn⸗ und 
Verluftkonto ſchließt mit einem Verluſt von 1198372 
Mark ab. Zur theilweiſen Deckung des Verluſtes 
ift der Reſervefonds mit 439183 Mk. heranzu 
ziehen, ſodaß ein Verluſt von 759 188 Mk. verbleibt. 


2 — . ——— — 
Zum Friedensſchluß in Süd⸗ 
afrika. 


Der Burengeneral Lukas Meher iſt am Sonn⸗ 
abend in Sonthampton eingetroffen. Er jagt, daß 
die Regelung der Verhältuſſſe bisher mit Befriedi⸗ 
gung begrüßt werde. Mau werde aber ſehen müſſen, 
wie die britiſche Regierung die Buren behandeln 
werde. Wenn die den Buren gemachten Ver⸗ 
ſprechungen erfüllt würden, ſehe er keinen Grund 
zu einer Unzufriedenheit. Er glaube, daß der Friede 
von Dauer ſein werde. Der General geht nach 
Dresden, um ſeine Frau zu beſuchen, und gedenkt, 
Ende Oktober nach Südafrika zurückzukehren. 

Aus Kapſtadt wird vom Sonntag gemeldet: 
In einer Verſammlung in Paarl hielten Botha 
und Delarey Auſprachen an die Auweſenden. Botha 
ſagte: Ganz Südafrika ſteht jetzt unter einer Fahne. 
Mliſſen wir ſagen, wir find beſiegt worden? Nein. 
Eine dunkle Zukunft liegt vor uns, aber der 
Glaubeund die Hoffnung werden uns hindurchführen. 
Afrika iſt unſer Vaterland, unſere Erbſchaft, auf 
das unſere Geburt uns ein Anrecht giebt. Wir 
ſollten danach ſtreben, Afrika zu einem glücklichen 
Heim zu machen, und gemeinſam daran arbeiten, 
die herauwachſende Generation jo zu erziehen, daß 
auch fie zu den künftigen Beherrſchern des Landes 
gehört. Delarey führte aus, er achte jeden bri⸗ 
tiſchen Gegner, aber er fühle ſich betrübt, wenn er 
au die National Sconks denke. In dem Namen 
Afrikander könne jetzt ein Ausdruck des Vorwurfes 
liegen, wie einſt im Namen Hugenotten, aber er 
werde zu einem Ehrennamen werden. 

Nach Meldung aus Johannesburg ſind Vor⸗ 
beveitungen im Gange, eingeborene Arbeiter aus 
Nhaſſaland zu beſchaffen. 


Lu — ——— 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 26. Juli. (Ein großes Brandun⸗ Jah 


glück), welches zwei gieſſge Famitien betroffen 
und welches in allen Kreiſen unſerer Stadt das 
innigſte Mitgefühl hervorruft, hat ſich heute 
Sonnabend früh um 4 uhr ereignet, Zwei brave 
Familienväter, tglieder der frei⸗ 
willigen Feuerwehr, und zwar die Herren 
Fleiſchermeiſter Wulff und Schuhmachermeiſter 
Roß, ind bei Gelegenheit eines Brandes von dem 
berabftürsenden Schornftein erſchlagen worden 
aud jo ein Opfer ihrer Menſcheuliebe geworden. 


Die „Cul. Big.“ berichtet über das Unglück: Um kal 


etwa 3 Uhr ertönte wieder ein nerlärm, 
nachdem wir — Gott ſei Dank 0 von 
einem derartigen Ungliſck verſchont geblieben. Es 
brannte das in der Waſſerſtraße Nr. 29 belegene 
Haus des Eigeuthümers Treuchel, und zwar ri 
das Feuer jo ſchuell um ſich, daß beim Eintreffen 
der Feuerwehr nicht allein der Dachſtuhl, ſondern 
auch die unteren Etagen in hellen Flammen 
ftanden, Dem energiſchen Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr iſt es zu dauken, daß die augrenzenden 
Hänfer nicht auch ein Opfer des verheerenden 
Elements geworden ſind. Zu retten war ſo gut 
wie nichts mehr, denn das Gebäude war alt nnd 
das Feuer fand im Innern reichlich Nahrung, 
auch war die Hausthür durch den Luftdruck ſo feſt 
zugeſchlagen worden, daß ein Eindringen in das 
Haus erſt möglich war, als man mit den Beilen 
die Thürfüllungen eingeſchlagen hatte. Die erſten, 
welche in das breunende Haus eindrangen, waren 
die beiden verunglückten Feuerleute, ein dritter 
wurde noch rechtzeitig zurückgeworfen, denn in 
demſelben Augenblicke ſtürzte der Schornſtein ein 
und begrub die muthigen Retter. Hilfe war nicht 
mehr möglich; erſt nachdem das Feuer einiger⸗ 
maßen gedämpft war, machte man ſich daran, die 
15 * Ai N nt Rig Kae we 
8 eſem Augenblicke ſtürzte das 
Geſime mit einigen e ben Balken N 


und hätte ohne a ( h 
berichiittet, Wert Diet to einige Fenerleute 


ſprungen wären. Doch And b J Neger Rn 
ein Feuerwehrmann und ein Werte derartig an 


Kopf und Hals verletzt worden, da 
ärztliche Behandlung begeben 855 ALLAN 
5 Uhr war es endlich möglich, Die beiden Leichen 
u bergen und fie fortzuſchaffen, Von dem abge⸗ 
rannten Hauſe ſtehen nur die Umfaſſungs mauern, 
das ganze Junere iſt ausgebraunt. Die Ente 
ſtehung des Brandes ſoll in der mangelhaften Bes 
ſchaffeuheit des Schoruſteins zu ſuchen ſein, Au 
weil baufällig, nüt Balken geſtützt war. Das An 
denken der beiden braven und muthigen. Jae 
männer, welche im Dienſte der Nächſteuliebe ihr 
Leben einbüßten, wird von unſerer Bürgerſchaft 
in Ehren gehalten werden. € 
Löbau, 25. Zult. (Gutsverkauf.) Das Rittergut 
Bielitz im Kreiſe Löbau, 3500 Morgen groß, iſt von 
dem Kaufmann Louis Kronheim in Bromberg, der 
daſſelbe dieſer Tage erworben hatte, an den könig⸗ 
lichen Domänenfiskus weiter verkauft worden. 
Noſenberg, 25. Juli. (Herr Laudwirthſchafts⸗ 
minifter von Podbielski) traf heute Nachmittag 
2 Uhr 35 Min. aus Dt. Ehlau hier ein. Von 
Marienburg kommend, war etwa 20 Miunten 


früher der Herr Oberpräftdent von Goßler hier 
angelangt. Zum Empfange des Herrn Miniſters 
hatten auf dem Bahnhofe der Kriegerverein, die 
Schützengilde, der Turnverein, die Freiwillige 
Saen ſowie die Schulen mit Fahnen und 

uſik Ausstellung genommen. Zu Wagen ber 
gaben ſich die Herren 1105 Genoſſenſchaftsſchlächterei 
und Molkerei. Die Molkerei iſt eine der größten, 
die wir hier im Oſten haben; ſie verarbeitet täg⸗ 
lich etwa 20 000 Liter Milch. Die Genoſſen⸗ 
ſchaftsſchlächterei hatte im letzten Geſchäftsjahre 
einen Umſatz von etwa 212 000 Mark. Der Ber» 
ſaudt geſchieht faſt ausschließlich an Private in 
jährlich etwa 12000 Poſtpacketen. Hauptabſatz⸗ 
gebiet iſt Süddentſchland und Berlin. Aber auch 
nach dem Auslande geht ein großer Theil der 
Erzeugniſſe. So ſchickt die Schlächterei ſeit einer 
Reihe von Jahren regelmäßige Sendungen nach 
Frankreich, Oeſterreich, Italien, England, Belgien, 
Schweiz Monaco, ſogar nach der Tlirkei, nach 
Egypten und nach den deutſchen Kolonieen in 
Afrika. Der Herr Miniſter verweilte etwa ½ 
Stunde in der Molkerei und Schlächterei und ließ 
ſich eingehenden Bericht erſtatten. Nach der Be- 
ſichtigung fuhren die Herren durch die feſtlich ge⸗ 


ſchmückte Stadt nach dem etwa 6 Kilometer eute | fi 


fernten Jauuſchan, wo um 5 Uhr bei dem 
Kammerherrn von Oldenburg ein Diner ſtatt⸗ 
fand, zu dem etwa 30 Einladungen ergangen 
waren. U. a. ſind auch die Herren Bilrgermeiiter 
der benachbarten Städte, Roſenberg, Rieſenburg 
und Dt. Eylan geladen. 

Tuchel, 24. Juli. (Todesfall.) Der vor wenigen 
Tagen zum Ehrendomherrn des Bisthums Kulm 
ernannte Pfarrer und biſchöfliche Delegat in 
Tuchel, Herr Tulikowski, iſt geſtern im Alter von 
78 Jahren geſtorben. . 

Konitz, 26. Juli. (Bürgerjnbiläum. Ertrunken,) 
Sein 50jähriges Bürgerſubiläum feiert am 
Oktober Ghmnaſiallehrer a. D. Profeſſor Heppner. 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben beſchloſſen, 
dem Jubilar an ſeinem Ehrentage eine Adreſſe 
zu übereichen. — Der Tertianer Boleslaw von 
Luiski, Sohn des prakt. Arztes Dr. von Luiski in 
2 iſt heute in Klonia bei Czersk beim Baden 

rtrunken. 
ert eus Dem Kreiſe Schlochau, 24. Juli. (Einen 
nalvollen Tod) erlitt am Dienſtag der Ajährige 
Sohn des Arbeiters Wirkuß aus Abbau Gr. 
Konarezyn. Die Frau hatte zum Frühſtückkochen 
ener in der Kochmaſchine angezündet und begab 
ch hinaus, um Holz zu holen. Dieſen Augenblick 
be der Knabe und kroch aus dem Bett an 
den Kochherd. Als die Mutter auf das Geſchrei 
des Kindes herbeieilte, ſtand ſein Hemde in Flam⸗ 
men. Nach zwei Stunden ſtarb das Kind. 
„Dt.⸗Krone, 24. Juli. (Sein 600 jähriges Beſtehen) 
wird im nächſten Jahre Dit.⸗Kroue feiern. Am 
13. April 1249 wurde das Dorf Krone von der 
Wittwe des Grafen Petreko v. Lank den Ordeus⸗ 
rittern zum dauernden Erbbeſitze übergeben. Der 
Name Deuntſch⸗rone tritt urkundlich zum erſten⸗ 
male in dem Berichte über den Städtekrieg im 
ahre 1460 auf. 

Marienwerder, 25. Juli. (Herr Krelsobergärtner 
Bauer) hierſelbſt hat wegen andauernder Krankheit 
ſein Peuſionirungsgeſuch eingereicht. Herr Bauer 
ift vorläufig beurlaubt und die Leitung der Kreis⸗ 
baumſchule interimiſtiſch bis zur Neubeſetzung der 
Stelle, die vorausſichtlich zum 1. Oktober erfolgen 
wird, dem Herrn Privatier Louis Momber hier⸗ 
ſelbſt übertragen worden. 


Marienburg, 23. Juli. (Jufolge Selbſtentzüin⸗ 
dung) explodirte in der hieſigen Gasanſtalt eine 
alte Netorte, Mit dounerartigem Getöſe ſtürzten 
die benachbarten Mauern ein. Die Erſchütterung 
war jo groß, daß faſt ſämmtliche Fenſter der 
Fabrik zertrümmert wurden. Eine ſchwarze 
ufdifter Rade beftud ichen Die Fabrik. Die in 

efindlichen Ar 

cen de u Arbeiter kamen mit dem 

Marienburg, 25. Juli. (Die Harnieriſche Theater- 
geſellſchaft) gab geſtern ihre Nölchieh oro ſtellang 
vor ausverkauftem Hauſe. Zur Aufführung ge⸗ 
langte: „Die beiden Wappen.“ Direktor Harnier 
(im vorigen Sommer in dies 2 gedenkt im Winter 
in Marienburg ein ſtändiges Theater einzurichten. 


Danzig, 26. Juli. (Verſchiedenes. . 
denkmal Kaiſer Wilhelms I. welchen die cpi 
Weſtpreußen hier errichten läßt, wird gegenwärtig 
bei der bekaunten Firma Gladeubeck in Berlin in 
Bronze gegoſſen. Auf dem Denkmalsplatz vor dem 
Hohen Thor ſind inzwiſchen auch die Fundamen⸗ 
tirungsarbeiten ſoweit gefördert, daß ſie bis zum 
Herbſt vollendet ſein werden. Es wird dabei mit 
beſonderer Vorſicht zu Werke gegangen, da das 
Denkmal ſich gerade über der Sohle des ehemaligen 
Stadtgrabeus auf der früheren Hohethorbrſicke 
erhebt und auch der geringſten Möglichkeit einer 
ſpäteren Senkung vorgebeugt werden ſoll. Auf 
einem rieſigen Pfahlroft werden die Steinſchichten 
und Schüttungen gebettet. Die Enthüllung des 
Denkmals findet im März 1903 ſtatt. — Dem 
Fiſcher Adolf Brozio aus Zoppot iſt durch königl. 
Erlaß die Rettungsmedaille am Bande verliehen 
worden. — Die deutſchen Feuerbeſtattungsvereine 
halten am 5., 6. und 7. September in Danzig 
ihren 10. Verbandstag ab. Dr. Brackenhoeft⸗ 
Hamburg wird einen Vortrag über Feuerbeſtattung 
halten. — Der Stamm der Danziger Taxameter⸗ 
droſchken kommt am Moutag zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. Es handelt ſich um das in Konkurs 
Wend ae n; wel⸗ 

einer Begründung vor einigen Jahren 
recht günſtig entwickelte, De aber ander ve 


Ungunſt der Zeiten zu leiden hatte. So kommen ſtatt 


denn jetzt 26 Pferde und nahezu ebenſovf 

nebſt den zugehörigen Qpreeen der Re 
unter den Hammer. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Werner, Inhabers der 
Germaniadrogerie (Iunkergaſſe 6), iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. — Ein von Paris ans fllſch⸗ 
tiges Verbrecherpaar iſt den hieſigen Hotels 
ſignaliſirt worden. Es handelt ſich um ein 26- 
jähriges Mädchen und ihren 23 jährigen Begleiter, 
die in Paris einen Neutier ermordet und beraubt 
Ie ſollen. Das Paar ſoll ſich hierher begeben 

aben. 


Pillau, 24. Juli. (Beim Handicap Hela⸗Pillau) 
ging die Nacht „Gerda“ vom Danzig⸗Zoppoter Yacht- 
klub „Gode Wind“ 8 Uhr 4 Minuten 50 Sekunden, 
die Kopenhagener Reunhacht „Glück auf“ 8 Uhr 
5 Minuten 52 Sekunden durchs Ziel. 

Nominten, 24. Juli. (Der Wiederaufbau) des im 
vorigen Jahre abgebrannten Ortes Wyſtiten macht 
eifrige Fortſchritte. Den Bewohnern ſind reichliche 
Unterſtützungen zugefloſſen, hauptſächlich auch durch 
das hochherzige Geſchenk Kaiſer Wilhelms. Man 
hofft, daß der Kaiſer in dieſem Herbſt dem Orte 
einen Beſuch abſtatten wird. 

Kaukehmen, 21. Juli. (Ans Gram über zuge⸗ 
gefünte Pränkungen) legte ſich die Verkäuferin 
luguſte Plucas von hier krank zu Bette. Tags 
darauf fand man das blühende Mädchen im Bett 
als Leiche. Unter großer Belheiligung der Ein⸗ 
wohner wurde ſie beerdigt. 

Krone a. d. Brahe, 25. Zul, (Auf ein Geſuch 
um Belegung der hieſigen Stadt mit einer Garniſon) 
iſt der hieſige Magiſtrat mit dem Bemerken ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden, daß eine weitere Be⸗ 
legung der mittleren und kleineren Städte der 
Provinz mit Garniſonen nicht in Ausſicht genommen 
iſt, weil Truppen für dieſen Zweck nicht verfügbar 


nd. 

Poſen, 25. Juli. (Zum Tode des Kardinals 
Ledochowski.) In Rom find, wie der „Kurher“ be 
richtet, Beſtrebungen im Gange, um die ſterblichen 
Ueberreſte des Kardinals Ledochowski nach Poſen 
zu überführen. Aus dieſem Anlaß ſoll dann im 
hieſigen Dom auch ein feierlicher Trauergottesdienſt 
abgehalten werden. — Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
hat aus Aulaß des Ablebens des Kardinals Ledo⸗ 
chowski an die Geiſtlichkeit der Erzdiözeſe ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, das in allen Kirchen anſtatt der 
gewöhnlichen Predigt am nächſten Sonntag dere 
leſen werden ſoll. Am Schluß des Rundſchreibens 


4. wird angeordnet, daß an drei aufeinanderfolgenden 


Tagen in ſämmtlichen Kirchen der Erzdiözeſen 
mittags je eine halbe Stunde geläutet werden ſoll. 

Poſen, 26. Juli, (Der Maurerſtreik beendet.) 
Nach ſiebenwöchentlichem, hartem Kampfe iſt der 
Streik heute endlich beigelegt und werden die Ar ⸗ 
beiten am Montag auf ſämmtlichen Bauten wieder 
aufgenommen. Wie bereits gemeldet, war das 
hieſige Gewerbegericht von beiden Parteien als 
Einigungsamt anerkannt worden; das Gewerbe⸗ 
gericht fällte einen Schiedsſpruch, welcher die Bei⸗ 
behaltung der bisherigen Klaſſifizirung der Löhne 
ausſpricht, jedoch auch den Forderungen der 
Streikenden entgegenkommt, indem er die Er⸗ 
höhung der Löhne auf 44 und 45 Pf. pro Stunde 
feſtſetzt. Damit hatten ſich die Vertreter beider 
Parteien einverſtanden erklärt. Geſtern Abend 
fand nun im Berndt'ſchen Lokale eine überaus 
zahlreich beſuchte öffentliche Verſammlung der 
Maurer Poſens und Umgegend ſtatt, in der die 
Vertreter den Beſchluß des Einſgungsamtes zur 
Kenntuiß der Verſammelten brachten. Es wurde 
hierauf eine Reſolution vorgeſchlagen, in der die 
Annahme des Schiedsſpruchs erklärt wird. Nach 
einer eindringlichen Rede des Führers, Maurer 
Schulz⸗Berlin, in welcher er die Verſammlung 
exmahnte, der vorgeſchlagenen Nejolntion möglichſt 
einſtimmig zuzuſtimmen, um der Bürgerſchaft zu 
zeigen, daß die Arbeiter den Frieden wollen, kam 
nachſtehende Reſolution einſtimmig zur Annahme: 
Die heute am 25. Juli 1902 im Berndt'ſchen 
Lokal für alle Maurer von Poſen und Umgegend 
tagende öffentliche Verſammlung nimmt Keuntniß 
von den Verhandlungen des Gewerbegerichts als 
Einigungsamt und beſchließt: „Im Intereſſe der 
Ruhe und gedeihlichen Fortentwickelung des 
Maurerhandwerks nehmen die Maurer Poſens 
und Umgegend den von dem Einigungsamt des 
Gewerbegerichts gefällten Schiedsſprnch an, und 
erklären die Verſammelten, daß der Ver- 
trag, der durch ihre Vertreter vor dem Ge⸗ 
werbegericht als Einigungsamt geſchloſſen iſt, 
durch Unterzeichnung ihrer Vertreter als rechts⸗ 
giltig inkraft treten ſoll.“ Hierauf fand heute früh 
eine Verſammlung der Arbeitgeber ſtatt, in der 
nach läugerer Debatte ebenfalls beſchloſſen wurde, 
den Schiedsſpruch des Gewerbeamtes anzuerkennen, 
womit der Streik beendet iſt. Es findet nunmehr 
noch heute Abend 6½ Uhr eine Verſammlung der 
Maurer ſtatt, in welcher ſeitens der beiden Führer 
erklärt werden wird, daß die Arbeit am Montag 
auf allen Bauten wieder aufzunehmen ſei. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 29. Juli. 1897 Furchtbare 
Wetterkataſtrophe im Rieſengebirge und im böh⸗ 
miſchen Aupathale in der Nacht vom 29. auf den 
30. Juli, Hochwaſſer in Wien. 1 + Robert 
Schumann zu Eudenich bei Bonn. Einer der 
ſieſſtempfündendſten Tonſetzer aller Zeiten. 1833 7 
William Wilberforce zu helfen. Britiſcher 
Philantrop, Unterdrücker des britiſchen Sklaven. 
handels. 1824 * Alexandre Dumas zu Paris. 
Der Hauptrepräſentant der frauzöſiſchen Demi ⸗ 
mondelitteratur. 1605 Simon Dach zu Memel. 
Deutſcher Liederdichter (Aeunchen von Tharan). 
1541 Regensburger Interim. 1507 Martin 
Behaim zu Liſſabon. Kosmograph. Verfertiger 
des erſten Erdglobus. 


Thorn, 28. Juli 1902. 

— Ueber die Herbſtmanöver) wird noch 
mitgetheilt: Die Brigademanöver finden zum 
größten Theil in der Umgegend von Soldau und 
Gilgenberg ſtatt, die Manöver der 35. Diviſton 
find bei Neidenburg, die der 36. Diviſion bei 
Rr Hier finden auch die Korpsmanöver 

a 


— (Der Handelsminiſter) hat entſchieden, 
daß das Zigarreumacher⸗ und Tabakſpinnergewerbe 
nicht als Handwerk anzuſehen iſt. 

— (Der Gartenbauverein) hielt am Sonn⸗ 
abend Abend im kleinen Saale des Schützenhauſes 
eine öffentliche Verſammlung ab, die von etwa 30 
Perſonen beſucht war. Herr Gärtnerelibeſitzer 
Hintze begrüßte die Erſchienenen und drückte ſein 
Bedauern aus, daß die beſonders eingeladenen 
Gäſte, der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen 
Vereins und der Präſident der Handelskammer, 
nicht erſchienen waren. Letzterer hatte ein Ent⸗ 


ſchuldigungsſchreiben geſandt. Hierauf nahm Herr 
Regierungsrath Kreckeler⸗ te 
Wort, um den Beitritt des Vereins zum weſt⸗ 
preußiſchen Obſtbauverein in Marienburg auzu⸗ 
regen. Um ſein Jntereſſe für die Obſtbanſache zu 
erklären, bemerkte der Herr Regierungsrath, daß 
er ſchon von Ingend auf eine beſondere Vorliebe 
für dieſen Zweig der Gartenbaukunſt gehabt habe. 
Seit den 13 Jahren, die er in Marienwerder unn 
weile, habe er ſich einen großen Obſtgarten auge ⸗ 
legt, um darin ſeine privaten Studien zu machen. 
Herr Kreckeler kam ſodann auf den Zweck ſeiner 
Ausführungen. In Marienburg iſt vor längerer 
Zeit ein Propinzfalverein für Obſtban gegründet 
worden, der bisher ſehr ſegensreich für die Förde⸗ 
rung des Gartenbaues im allgemeinen und des 
Obſtbaues im beſonderen gewirkt hat. Da ſich 
ſeine Wirkſamkeit zumeiſt aber nur auf den Norden 
der Provinz erſtreckte, beſchloß der Verein in ſeiner 
letzten Sitzung, auch den Sſiiden für feine Beſtre⸗ 
bungen zu gewinnen. Der Beitrag für das einzelne 
Mitglied beträgt pro Jahr 2 Mk. ein Verein hat 
als ſolches für jedes ſeiner Mitglieder 20 Pfg. zu 
zahlen. In jedem Jahre hält der Provinzlalobſt⸗ 
bguverein eine Wanderverſammlung ab. Die Mit⸗ 
aliedichaft beim Provinzialobſtbauverein gewährt 
mancherlei Vortheile, da dieſer auch in enger 
Fühlung mit der Landwirthſchaftskammer ſteht 
und den ihm als Mitglieder angehörigen Vereinen 
bei Ausſtellungen ꝛc. größere Summen als Bei⸗ 
hilfe gewährt. Auch hat der Herr Miniſter erklärt, 
daß er ſeit Gründung des Provinzialobſtbauvereins 
Lokalvereinen zu Ausſtellungen keine Mittel mehr 
gewährt, ſondern nur durch die Landwirthſchafts⸗ 
kammer dem Provinzialobſtbauverein, der fie daun 
an ſeine Mitglieder vertheilen kaun. Herr Regie⸗ 
rungsrath Kreckeler betonte, wie ſehr wünſchens⸗ 
werth es ſei, wenn in der ganzen Provinz ein 
Zuſammenſchluß erreicht würde, ſodaß J. B. Grund⸗ 
ſätze aufgeſtellt würden, nach einem Normalſorti⸗ 
ment zu bauen. Im Namen des Vorſtandes des 
Provinzialobſtbauvereins bat er, dem Verein bei⸗ 
utreten, was einſtimmig angenommen wurde. Im 
uſchluß daran theilte Herr Kreckeler mit, daß in 
der Zeit vom 2. bis 5. Oktober d. Js. in Stettin 
eine allgemeine Obſtausſtellung von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer der Provinz Pommern ges 
legentlich der 16. Verſammlung dentſcher Pomo⸗ 
logen und Obſtzüchter ſtattfindet. Es wäre dort 
auch für Thorner Herren Ausſicht, Preiſe zu er⸗ 
ringen. Die betreffenden Herren oder der Garten⸗ 
bauverein Thorn als ſolcher, könnten ſich vorher 
mit ihrem Obſt auf der am 27. und 28. September 
in Marienwerder ſtattfindenden Obſtausſtellung 
betheiligen. Von dort würde dann das Obſt vom 
weſtpreußiſchen Provinzialobſtbauverein, natürlich 
unter der Firma der einzelnen Herren, aber als 
Mitglieder des Provinzialvereins, gratis nach 
Stettin zur Ausſtellung geſchickt. Es ſchloß ſich 
hieran eine kurze Debatte, aus der der Beſchluß 
hervorging, ſich zuerſt in Marienwerder zu bethei⸗ 
ligen und von dem Ausfall bei der dortigen Aus⸗ 
ſtellung die Beſchickung der Stettiner Ausſtellang 
abhängig zu machen. Der bekaunte Obſtzlichter, 
Herr Templin ⸗Liſſomitz ſagte feine Betheiligun 
u. Auf Anregung des Herrn Regierungsrat 
reckeler wurde ſodann der Beſchluß gefaßt, einen 
Antrag an den Pravinzialobſtbauverein zu ſtellen, 
feine diesjährige Wanderverſammlung im Oktober 
in Thorn abzuhalten. Herr Pfarrer Stachowitz 
berichtete danach über die Verwerthung von Une 
land für gärtneriſche Kultur. In der Umgegend 
von Thorn ſind durch Abholzen infolge der Forti⸗ 
fikation große Strecken von Oedland entſtanden, 
die durch Hinwehen von Sand ſogar ihre Um⸗ 
gebung mitverwüſten. Andererſeits ſind viele 
zahlreiche Dungquellen vorhanden, die ſtädtiſchen 
Fäkalien, die unglos in die Weichſel fließen, der 
Dung der Kavallerieſtälle und die Abfälle des 
Schlachthauſes. Als dritter Faktor, die beiden 
erſten zu Nutzen zu bringen, treten die leiſtungs⸗ 
fähigen Gärtnereien Thorns und Mockers hinzu. 
Es hat ſich heransgeſtellt, daß das Schlachthaus 
ſeinen Abfall nicht mehr gut verwenden kaun, da 
der bisherige Abnehmer ſein Land genügend ge⸗ 
ſättigt hat. Neben dem Schlachthauſe liegen unn 
ca. 80 Morgen Unland, die einer Baulandgeſell⸗ 
ſchaft gehören. Vertreter des Gartenbanvereins, 
des Schlachthauſes und der Baulandgeſellſchaft 
haben gemeinſam das Terrain beſichtigt, um zu 
ſehen, ob durch die Schlachthausabfälle das Terrain 
fruchtbar gemacht werden könne, ſind aber leider 
zu einem negativen Reſultat gekommen. Zumtheil 
ſind die Grundwaſſerverhältniſſe ſehr ungünſtig; 
eine Verwerthung der Abfälle könnte uur dur 
Kompoſtirung ſlattfinden, das zur Verwendung 
kommende Spülwaſſer würde in der Nähe menſch⸗ 
licher Wohnungen auch nicht vortheilhaft fein, 
ſodaß wohl bald die Polizei kommen würde. Trotz 
des negativen Ergebnifies aber, meinte der Refe⸗ 
rent, ließe es ſich vielleicht machen, daß ſich der 
Probinzlalobſtbanverein der Sache aunehme und 
ein Sachverſtändiger hinzugezogen würde. Herr 
Barrein meinte, daß ſich die Umgegend Thorns 
für Weinbau ebenſogut eigene, wie in Grünberg. 
Herr Schuldirektor a. D. Dr. Prowe erwähnte, 
daß, wie aus geſchichtlichen Werken zu erſehen ſei, 
früher um Thorn große Weinfelder geſtanden 
haben. Das Land um das Schlachthaus ſei gar⸗ 
nicht ſo ſchlecht und man müßte bei rechter Be⸗ 
arbeitung günſtiger abſchließen wie Grünberg. 
Herr Direktor Dr. Prowe bezog ſich auf die Worte 
eines Pfarrers der ſich viel mit Weinbau beſchäf⸗ 
tigt hat und einſt ſagte: Wenn hier Geiſt wäre, 
müßten um Thorn weite Weinfelder ſein. Herr 
Regiernugsrath Kreckeler führte als Beiſpiel 
daflir, was aus dem Oedland gemacht werden 
könne, die Ländereien der Beſſerungsanſtalt in 
Konitz an, die auf dem dürren Sandboden ge⸗ 
radezu uuvergleichliches geleiſtet hätten. Herr 
Templin erwähnte, daß ſeit Anlage der 
Feſtungswerke die Waſſerverhältniſſe andere ger 
worden ſelen, das Grundwaſſernſveau ſei geſunken. 
Herr Barrein erwiderte, daß der Wein kein 
Grundwaſſer brauche. Herr Dr. Prowe erzählte 
noch intereſſantes über Waſſerverſorgung. Es 
würde, wie ſich ein Sachverſtändiger eiuft geäußert 


habe, flir eine Viertelmillion für Thorn und Um⸗ 
gegend genſigend Waſſer zu beſchaffen fein. Er 


erinnerte dabei an den Culmſeeer See, der 43 
Meter über dem Niveau von ru liegt. Auf 
Anregung des Herrn Pfarrer Stachowitz ſoll 
durch 3 des Provinzlalobſtbauvereins 
von der Landwirthſchaftskammer ein Wanderlehrer 
erbeten werden, der als Sachverſtändiger darüber 
Unterſuchungen auſtellt, inwieweit die Oedlandsver⸗ 


en u beſſern find, Zu Punkt 4, Bericht 
iber die Wanderung durch Mocker'ſche Gärtnereien 
ob Herr Hintze die außerordentlich guten 


eiftungen auf dem Gebiete der Samenziichterei 
von Levkojen in der Wendlandt'ſchen Gärtnerei 
hervor. Herr Pfarrer Stachowitz bemerkte, die 
Herren möchten ſich auf Spezialitäten legen, nur 
dadurch könne auch dem Gartenbau hier geholfen 
werden. Zum Schluß machte der Vorſitzende Herr 
Hintze darauf aufmerkſam, daß es nothwendig 
ſei, im Auguſt noch einmal zuſammenzutreten be ⸗ 
treffs der Prämiirung über die an Schulkinder 
vertheilten Bilanzen, um zu beſchließen, wie die 
Kinder ausgezeichnet werden ſollen. Rach Schluß 
der Sitzung blieb man noch einige Zeit gemüth⸗ 
lich beiſammen. 


— (Die Kirſche als Heilmittel) Nächſt 
der Lungenſchwindſucht giebt es wohl kein Leiden, 
welches ſoweit verbreitet wäre als die Erkrankung 
des Magens. Für ſolch einen armen Kranken 
empftiehlt eine unſrer Leſerinnen ein einfaches 
Heilmittel. Es iſt die janre Kirſche. „Fahre 
lang“, jo ſchreibt uns die Dame, „litt ich am 
Magen; alles nur irgend mögliche hatte ich ge⸗ 
braucht ohne jeden Erfolg. Da verſuchte ich fol⸗ 
neude Kur mit der janren Kirſche: Um meinen 
Magen zu gewöhnen, fing ich mit zwei Kirſchen 
au. Früh auf nüchternen Magen ſtatt des Kaffees 
oder ſonſt eines Getränks, aß ich am erſten Tage 
wei ſaure Kirſchen, am zweiten vier, am dritten 
echs und jo fort, bis ich ½ bis ¼ Pfund ver⸗ 
zehren konnte. Nach ſechs Wochen war mein 
Magen vollſtändig geſund. Jetzt zur ſanren 
Rirſchenzeit ſollten Magenleidende es ebenfalls 
mit der Säure der Kirſche verſuchen. Konſequent 
durchgeführt kaun auch ihnen die angenehme 
Kirſchenkur Heilung bringen.“ 


— Ankauf von Hülſenfrüchten.) Die 
Broviantämter haben Anweiſung erhalten, auch in 
dieſem Jahre den Bedarf an Hülſenfrüchten direkt 
von Landwirthen anzukaufen. Die Proben find im 
Gewicht von mindeſtens 300 Gramm dem Proviant⸗ 
amt einzuſenden. 


„ Gor dem Kriegsgericht) hatte ſich 
Sonnabend der Musketier Bollig von der 9. Kom⸗ 
bagnie 176. Jufauterieregiments wegen ſchwerer 
disziplinarer Vergehen zu verantworten. Nach 
einer Kneiptour durch verſchiedene Lokale am Sonn⸗ 
tag den 22. Juni kehrte er gegen 10%, Uhr zur 
Rajerne zurück. Auf die Frage nach der Urlaubs⸗ 
karte gab er dem Wachthabenden eine freche Aut⸗ 
wort, machte daun bei Feſtſtellung ſeines Namens 
auf der Wachtſtube großen Lärm, folgte der Auf⸗ 
jorderung, ruhig zu ſein, nicht, ſtieß verletzende 
Redensarten gegen Unteroffiziere aus und erlaubte 
ich einen thätlichen Angriff gegen einen Unter⸗ 
oſſizier. Nach ſeiner Verhaftung verunreinigte er 
eine Belle in thieriſcher Art und benahm ſich auch 
ei den ſpäteren Vernehmungen änberft frech. Das 
Rriegsgericht verurtheilte ihn wegen Ungeborſams 
peaen einen Befehl in Dienſtſachen, Beleidigung, Ach⸗ 
ungsverletzung und thätlichen Angriffs gegen einen 
Vorgeſetztenzuzwei Jahren vier Monaten Gefänguiß. 
— Der Musketier Karl Schegele von der 3. Kom ⸗ 
agnie 176. Infanterieregiments war wegen Fahnen⸗ 
cht angeklagt. Am Abend des 11. Juni verließ 
erſelbe in Gemeinſchaft mit dem Musketier Adams 
ein Kaſernement „Friedrich der Große“. Beide 
urchſtreiſten den nahen Wald und hatten die Ab⸗ 
ſicht, nach ihrer Heimat im Kreiſe Mettmann zu 
wandern. Von ihren Litewken ſchuitten fie die 
Uchſelklappen, Spiegel und Taillenhaken ab. Die 
erſte Nacht brachten ſie im Walde zu. Am Morgen 
bemerkten fie, daß ſie ſich gründlich verirrt hatten. 
Nach dreitägigem Umherirren trafen fie im Ras ⸗ 
＋ Walde einen Mann, von dem fie filr 
Pf. Brot und Käſe kauften. Auch baten ſie 
deuſelben, fie über die Drewenz zu ſetzen. Der 
Maun benachrichtigte aber den Gendarmen. Dieſem 
dann es, den Schegele einzufangen, während 
dams entkam und bisher nicht ergriffen iſt. 
Schegele wurde vom Kriegsgericht zu einem Jahre. 
echs Monaten und einem Tage Gefängniß und zur 
erſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes 
verurtheilt. — Ebenfalls wegen Fahneuflucht hatte 
lich der wegen Ausrückens zweimal vorbeſtrafte 
Ranonier Karl Zabel von der 1. Kompagnie 15. 
Vrtillerieregiments zn verantworten. Derſelbe 
entwich aufangs März bei Alexandrowo nach Ruß⸗ 
land, wurde von ruſſiſchen Soldaten feſigenommen 
und nach Nieszawa gebracht. Dann trausportirte 
man ihn nach Samara, wo er mit Schneeſchippen 
Beſchäftigung fand und täglich 40—60 Kopeken ver⸗ 
diente. Die Nächte verbrachte er in einer Wärme⸗ 
halle, in der ſich 200 Deſerteure, aus verſchiedenen 
deutschen Garniſonen ſtammend, darunter auch 
Bahern und Sachſen, einfanden. Da Zabel das 
Leben in Samara nicht behagte, beantragte er 
einen Rücktrausport. Bei Czeuſtochau ſchob man 
u anfangs Juli über die Grenze. Seine Kleider 
brachte er ſehr zerriſſen zurück. Zabel wurde zu 
einem Jahre Gefängniß und Verſetzung in die 
2. Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt. 


— (Ein Dieb, der ſich ſelbſt gefaugen.) 
Wie elne Mans in der Falle hat ſich in der Nacht 
de Sonntag der obdachloſe Arbeiter Piechowski 

ei Begehung eines Einbruchs diebſtahles ſelbſt 
ie Mit der Abſicht, im Garderobengeſchäft 
es Kaufmanns Sandelowski in der Breitenſtraße 
einzubrechen, ließ ſich derſelbe von der Straße aus 
den 3½ Meter tiefen Lichtſchacht der Kellerfenſter 
iunnter. Nun bemerkte er hinter Glasſcheiben 
einflaſchen des Anders'ſchen Drogengeſchäftes. 
Er fie die Scheiben ein und entnahm etwa 20 
Flaſchen Wein. Nachdem er ſich an mehreren 
derſelben Kue gethan, wollte ihm ſeine Rückkehr 
nach der Straße nicht mehr gelingen. So mußte 
er in dem Lichtſchacht ſolange ſitzen bleiben, bis 
5 — ihn bemerkten und ſeine Feſtnahme ver⸗ 
naßten. 


M Leibitſch. 27. Juli. (Kriegerverein Leibitſch.) 
Am Sonntag den 3. Anguſt, findet im Kadatz⸗ 
—— Lokal in Leibitſch die monatliche Vereins- 

tung des Kriegervereins Leibitſch ſtatt. Beginn 
6 Uhr nachmittags. Auf der Tagesordnung zu. 
nen⸗ 


Aufnahme neuer Mitglieder, Wahl der Fa 
10. Au 


on zu dem am m Ratifindenden 
— zu dem —— ——— Gäſte 
— 


Sport. 

Bon der internationalen Regatta in 
Cork. Der Berliner Nuderklub iſt zwar bei dem 
Wettrudern in Cork im Schluß rennen, wie bes 
richtet, dem engliſchen Leauderklub unterlegen; 
aber der Sieger iſt ſeit Jahren unbeſtritten der 
erſte Klub Englands, der erſt kürzlich wieder bei 
der Heuleyregatta alle ſeine Gegner in großem 
Stil geſchlagen hat und die eugliſchen Zeitungen 
erkennen offen an, daß die Berliner ſich trotz ihrer 
ſchließlichen Niederlage mit Ruhm bedeckt haben. 
Von den Zuſchauern begeiſtert begrüßt, von allen 
Seiten rief man ihnen zu: „Gut gerndert, Berlin!“ 
Ueber den Sieg des Berliner Klubs im Zwiſchen⸗ 
lauf am Dienſtag ſchreiben die „Times“: „Die 
Wettfahrt zwiſchen Berlin, Derrzg und Shannon 
war die beſte der ganzen Serie. Die Derrymann⸗ 
ſchaft hatte ihren erſten Sieg mit großer Leichtig⸗ 
keit gegen zwei andere iriſche Maunſchaften davon⸗ 
getragen; dann lieferte ſie Berlin ein ausgezeich⸗ 
netes Rennen und halbwegs kom fie in glänzender 
Form auf, als ihre Gegner mit 1%, Länge führten. 
Das Rennen geſtaltete ſich bis zur letzten Biertel- 
meile ſehr aufregend, aber die Berliner Mann⸗ 
ſchaft war ſtets die beſſere. Die lebten Nards 
ruderte ſie mit einem Schlage von 40 und ſiegte 
mit zwei klaren Läugen. Herr Tummeley, der 
Vizepräſident des Berliner Klubs, ſchaute der 
Regatta von General MeCalmonts Launch zu. 
Nach dem Nennen ſagte er damals ſchon den Sieg 
Leanders mit einer klaren Läuge voraus und Fllgte 
hinzu: „Es werden zehn Jahre vergehen, ehe eine 
deutſche Bootsmaunſchaft imſtande ſein wird, 
Leander zu ſchlagen.“ 

In der internationalen Segelregatta 
um den Pokal der Stadt Oſtende am Freitag ſiegte 
wiederum die Bremer Yacht „Navahoe“, die eng ⸗ 
liſche Macht „Bona“ wurde zweite. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Bayreuth, 28. Juli. Heute fand die erſte 
Aufführung der „Walküre“ ſtatt, die in allen 
Einzelheiten vortrefflich verlief. Der Beifall war 
beſonders begeiſtert nach dem erſten Akt und am 
Schluß. Den Wotan ſaug van Rooy. die Sieglinde 
Marie Wittich, die Brunhilde Ellen Gulhrauſon, 
> RE Burgſtaller und den Huuding Bohfiug- 

amburg. 


Die Schiffskataſtrophe bei 
Hamburg. 


Die Verhandlung vor dem Hamburger See⸗ 
amte über den Zuſammenſtoß zwiſchen „Hanſa“ 
und „Primus“ findet vorausſichtlich am kommenden 
Donuerſtag ftatt. — Der Vorderſteven der „Hauſa“ 
iſt 1,65 Meter in den „Primus“ hin eingedrungen. 
Fortwährend treiben au beiden Elbufern bis 
Brunshauſen hinunter Leichen au. Die preußiſche 
Strompolizei hat einen Regierungsdampfer mit 
dem Abſuchen der Elbe nach Leichen beauftragt; 
die zweite Maſſeubeſtattung ſollte am Sonntag 


ſtellungen 109, die der Geretteten 94. — 
Geländer rimus“ TFeitgetflemm 


borgen worden. 
verletzte der Schlag einer Kurbelwinde einen 
Maſchiniſten erheblich am Kopf. Die befreite 
Leiche wurde nach Hamburg gebracht. Drei 
hamburgiſche und zwei preußiſche Regierungs⸗ 
dampfer find zum organiſirten Leichenauſſuchungs⸗ 
dienſt in Thätigkeit. — Wie ſich nach Beſichtigung 
des Wracks des „Primus“ herausſtellte, bat 
die „Hanſa“ den „Primus“ nicht vor, ſondern 
hinter dem Radkaſten auf der Steuerbordſeite ge- 
troffen. Die „Hauſa“ hat den Radkaſten zerdrückt. 
Dieſer iſt weggetrieben, das Rad aber uur ver⸗ 
bogen. Der Kolliſionsriß iſt etwa ein Drittel 
Schiffsläuge vom Achterſteven entfernt, woraus 
ſich erklärt, daß das Hinterthell zuerſt wegſauk. 


Unwetter. 

Köln, 28. Juli. Heute Nachmittag um 5¼ 
Uhr ging über Köln und Umgegend ein mit 
ſchwerem Sturm und Hagelſchlag verbundenes 
Gewitter nieder. Der. Sturm trieb kirſchgroße 
Hagelkörner gegen Gebäude und Pflanzungen und 
richtete großen Schaden an. Zahlreiche Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden zertrümmert. In dem beuach⸗ 
barten Merkenich entwickelte ſich der Sturm zu 
einem Wirbelſturm, der Hänſer und Schennen 
umſtitrzte und zahlreiche Bünume entwurzelte. 
Ferner hat das Unwetter in Jülich und dem 
umliegenden Gebiet zahlreiche FJabrikſchoruſteine 
umgeworfen. Das Portierhaus einer Fabrik in 
Jülich iſt eingeſtürzt, wobei der Portier und ein 
anderer Bedienſteter getödtet wurden. In Kirch⸗ 
berg wurden Bun Perſonen verletzt. Ein 25 
Meter hoher Waſſerthurm in der Näbe von Jflich 
wurde nugelegt, wobei ein darauf beſchäftigter 
Arbeiter mit in die Tiefe ſtürzte, jedoch nur nuer⸗ 
hebliche Verletzungen davontrug. Bei einer 
anderen Fabrik ſtürzte der Fabrikſchornſtein auf 
das Reſſelhaus, welches niederbraunte. An dem 
Gebäude einer Kunſtſeidefabrik in Jülich wurde 


bedentender Schaden gugerichtet. Auch in Jül 
wurden zahlreiche Perſonen verletzt. In Eſch⸗ 
weiler iſt das Fabrikgebäude einer Gerbereifirma 


lich weilen recht gut. 


bacher Wald bei Jülich wurden hunderte von 
Bäumen eulwurzelk. Die rige Linde in 
Eilendorf wurde vernichtet. Die Telephone und 
Telegraphen verbindungen wurden auf verſchiedenen 
Strecken unterbrochen. Auch in Bergheim wurden 
große Verwüſtungen angerichtet. Der durch den 
Hagelſchlag an den Feldfrüchten augerichtete 
Schaden läßt ſich jetzt noch nicht überſehen. 

London, 27. Juli. Geſtern Nacht und heute 
Morgen wüthete hier ein heftiger Sturm, der 
viele Bäume entwurzelte und die anläßlich der 
Krönungsfeierlichkeiten angebrachten Dekorationen 
in verſchiedenen Theilen der Stadt zerſtörte. Der 
Sturm warf die für die Krönung errichtete Tri⸗ 
biiue im Strand um, welche beim Fallen eine 
Anzahl Vorübergehender verletzte. Andere Tri⸗ 
bünen ſind ebeufalls beſchädigt. 


Mannigfaltiges. 


(Infolge eines Kuſſes geſtor⸗ 
ben) iſt die Ehefran des Töpfers Brämer 
in Velten. Vor einigen Tagen war ihr 
Kind durch kochende Milch infolge eines Un⸗ 
falles ſo ſtark verbrüht worden, daß nach 
wenigen Stunden der Tod eintrat. Die 
Mutter hatte die kleine Leiche noch kurz vor 
der Beerdigung geküßt; ſie erkrankte und 
ſtarb an Blutvergiftung, die ſie ſich beim 
Küſſen des todten Kindes zugezogen hatte. 

(Venedig dem Untergange ge⸗ 
weiht?) Der Oberbaurath Prof. Wagner 
in Berlin erklärte einem Mitarbeiter des 
Fremdenblattes, daß feiner Anſicht nach ganz 
Venedig dem Uutergange geweiht ſei. Der 
Fachgelehrte begründet dieſen Ausſpruch da⸗ 
mit, daß der Unterbau der Lagunenſtadt den 
ungeheuren Druck des Stadtgewichts deshalb 
nicht länger mehr werde ertragen können, 
weil die Piloten durch das Alter morſch ge⸗ 
worden ſeien und infolge von Fäulniß dem 
auf ſie ausgeübten Drucke über kurz oder 
lang würden weichen müſſen. Schon ſeit 
einer Reihe von Jahren haben ſorgfältig 
augeſtellte wiſſenſchaftliche Beobachtungen 
deutlich wahrnehmbare Schwankungen und 
Senkungen des Erdreiches ergeben. Es ſei 
keineswegs wunderbar, daß die amtlich be⸗ 


rufenen Fachgelehrten eine ernſtliche Gefahr 


zu konſtatiren nicht imſtande wären; denn 
erſtens ſei der Unterban Venedigs ſchwer zu 
unterſuchen, dann aber fehle den italieniſchen 
Architekten, welche zwar in künſtleriſcher Be⸗ 
ziehung nnumwundenes Lob verdienen, eine 
tiefe und eingehende Keuntniß des Unter⸗ 
baues. Profeſſor Wagner äußert zum Schluſſe 
dieſes feines Urtheils den Wnuuſch, daß die 
Loggia San Soving wieder aufgebaut und 
in ihrem alten Glanze wiederhergeſtellt werden 
möge. Von der Wiederaufrichtung des 
Thurmes dagegen ſollte man Abſtaud nehmen. 
Wolle man dürchaus wieder einem Thurm 
bauen, jo möge man ein neues Bauwerk in 
modernem Stile ſchaffen, aber von einer 
Imitation des alten Thurmes abſehen. 

(Drahtloſe Telegraphie für 
Unterſeeboote.) Ans Rom wird ges 
meldet, daß Marconi große Erfolge in der 
Anwendung ſeiner drahtloſen Telegraphie 
auf unterſeeiſche Boote erzielt hat. Er hat 
der italieniſchen Regierung ſeine Erfindung 
als Geſchenk angeboten und gleichzeitig ver⸗ 
ſprochen, ſeine Benutzung einer anderen Marine 
nicht zu geſtatten. 

(Reiche Stiftung.) In der letzten 
Sitzung des Pariſer Gemeinderathes theilte 
der Vorſitzende mit, daß der in Reims ver⸗ 
ſtorbene Herr D'Huit der Stadt Paris feine 
Gemäldeſammlung im Werthe von fünf Milli⸗ 


onen Franks, ſowie drei Millionen Franks T 


in baar teſtamentariſch vermacht hat. 

(Jugendlicher Mörder.) In 
Joinville bei Paris fand eine Fran bei ihrer 
Rückkehr ins Haus ihr achtjähriges Töchter⸗ 
chen erhängt und ihren dreijährigen Knaben 
in einem brennenden Bette vor. 
jähriger Sohn war verſchwunden; als man 
ihn aufgefunden hatte, geſtand er ein, das 
Verbrechen begangen zu haben. 
er habe es gethan, weil zu viel Brüder im 
Hanſe ſeien. Der Knabe ſoll auf ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand nuterſucht werden. 

(Wie man ſich im engliſchen 
Parlament amüſirt.) Man amüfſirt 
ſich anſcheinend im engliſchen Unterhauſe bis⸗ 
Vor kurzem lieferte einem 
Führer der iriſchen Parlei, John Redmond, 
die Parlamenlspoſt ein an ihn adreſſirtes 


gänzlich zuſammengeſtürzt. Eine große Zahl von 1 
Arbeitern, welche gerade dort auweſend waren, um Packet aus. Da aber beſagtes ——4 . 
ihren Lohn zu empfangen, konnten ſich noch mal, wenn man es bewegte, ein Tikta 


rechtzeitig ius Freie retten, wo ſie ſich zu 
Boden warfen, um nicht vom Sturm umgeriſſen 


tolburg wurden 
eines 


hören ließ, das böſes zu verkünden ſchien, ſo 
zögerte der Empfänger, es zu öffnen, und 
ſchließlich faßte ſich einer ſeiner Freude — 
vielleicht war dieſer ſelbſt der Abſender — 
das Herz, es zu öffnen. Unter allgemeiner 
Heiterkeit ſah man nun das Haupt des Mr. 
Chamberlain hervorſchnellen, der mit 
den Augen zwinkerte, ſein Monokle verſchluckte 
und dazu einen kleinen Schrei ausſtieß, der 
wie ein ſpöltiſches Lachen klaug. Vor einigen 
Tagen wurde der Kolonialminiſter wieder 
der Gegenſtaud eines Spaßes berjelben Art. 
Georges Harwood ſtellte ein Spielzeug ans, 
das durch ein Uhrwerk bewegt wurde und 
Chamberlain darſtellte, wie er den Kopf bes 
wegt, den Mund öffnet und fein ewiges 


Ihr elf⸗ S 


Er erklärte, T. 


Monokle fallen ließ. Der Eindruck war — 
großartig. 

(Diſtanzritt Unkareſt — Metz.) 
Der rumäniſche Rittmeiſter Mira von Coſtin 
iſt am Sonnabend nach einem Ritt von nicht 
ganz 29 Tagen aus Bukareſt in Metz einge⸗ 
troffen. Der Diviſionskommandaut General⸗ 
leutuaut Prinz Heinrich XIX. von Reuß, der 
Kommandant von Metz Generalleutnant von 
Wedel, der Generalmajor der 34. Kavallerie⸗ 
brigade Generalmajor von Wrochem, ſowie 
das geſammte Offizierkorps des 1. hannover⸗ 
ſchen Dragonerregiments Nr. 9, deſſen Chef 
der König von Rumänien iſt, und eine Ab⸗ 
ordnunug des ſchleswig⸗holſteiniſchen Dragoner⸗ 
regiments Nr. 13 waren dem Rittmeiſter bis 
Ars⸗Laquenexy entgegengeritten, wo ihm ein 
Lorbeerkranz überreicht wurde. 


(Regenwetter und Poeſie.) Unter 
dieſem Titel ſchreibt Paul von Schönthan: 
In einem Ausſichtspavillon bei Goiſern im 
Salzkammergut liegt ein Fremdenbuch anf. 
Die anhaltende Regenperiode hat bei mehre⸗ 
ren Tonriſten und Sommerfriſchlern eine 
Art Galgenhumor erzengt, der ſich in ver⸗ 
ſchiedenen poetiſchen Einzeichnungen kund⸗ 
giebt. Ein Beſucher ſchreibt über ſeinen 
Namen die Versparodie: 

Der Sänger hält im Feld die Wetterwacht. 
In feinem Arme ruht der Schirm, der offne, 
Er grüßt mit hellem Lied die Regennacht 
Und ſchlägt dazu mit naſſer Hand die Harfe.“ 

Das Beiſpiel hat andere unter der Wetter⸗ 
ungunſt leidende Ausflügler ermuthigt, ſich 
durch andere Variationen eine Unſterblichkeit zu 
ſichern. Ein zweiter ſchreibt: 

„Wer reiſet jo ſpät durch Nacht und Wind 

Bei dieſem Wetter kein Spaß, mein Kind!“ 

Ein Dritter: 

Es reguet am Neckar, 
Es regnet am Rhein, 
Warum ſoll's deun im Salzkammer⸗ 
Gut beſſer ſein?“ 
Ein Berliner Aſſeſſor ſeufzt: 
„Iſt deun kein Parapiuie da 
Für mich und Ida?“ 
Ein Fünfter leiſtet die ſündhafte Traveſtie: 
„Es war ein Touriſt in Thule, 
Die Sonne ſah er nie, 
Dem ſterbend ſeine Buhle 
Einen Gummimantel lieh.“ - 

Auf einer anderen Seite findet ſich die 
Anmerkung: „Hier las ich vom 12. bis 18. 
Juni die ſehr zeitgemäße Novelle von Spiel⸗ 
hagen: „Alles fließt“. 


Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— . — —— — — 
Amtliche Nottrungen der Danziger Produkten 


örſe 
vom Sonnabend den 26. Juli 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer dem notivten Preiſe 2 Mark A 
Tonne f Proviſton ufancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tome von 1000 Kilogr. 
inländ. roth 750— 772 Gr. 168—170 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 173 —175 Mk. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 


Winter⸗ 170-206 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. — 4,10 —5,10 Mt. 
Der Vorſtaud der Produktenbörſe. 


Hamburg, 26. Juli. Rüböl nom., loko 58 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petro⸗ 
leum ſchwächer, Standard white loko 6.70. — 
Wetter: Bedeckt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 20. bis eiuſchließlich 26. Juli 1902 find 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Schneider Stefan Ciszewski, S. 2. Schuelder 
Joſeph Elmauski, T. 3. Arbeiter Auguſt Ellerbed, 
. 4. Arbeiter Frauz Kuchaszewski, S. 5. 
Statiousaſſiſtenten Georg Hein, S. 6. Viktnalien⸗ 
händler Paul Schulz, T. 7. Töpfer Otto Kompf, 
S. 8. Unteroffzier und Horniſt Richard Mieriich, 
T. 9. Schiffbauer Fabian Macierzynski, T. 10, 
Vizefeldwebel und Gouvernementsſchreiber Emil 
Günther, T. 11. Poſtboten Wlad slaus Rutkowskt, 
. 12. Schneider Hubert Dronzkowski, T. 13. 
Arbeiter Joſeph Goliuski, S. 14. Kaufmaun 
Robert Kriehn, S. 15. Maurer Anton Zielinski, 
T. 16, Königlicher Landrichter Guſtav 3 
17. Königlicher Oberleutnant im Inf Regt. 6 
Wil Claßen, T. 18. Arbeiter Fark Klesziuski, 
S. 19. Maurergeſellen Johann Skrabatzki, T. 20. 
Arbeiter Julius Nadtke, T. 21. Kataſterauwärter 
Bruno Wenzel, S. 

b) als geſtorben: 


1. Reſtaurateur Diondſius Osmialowski, 32%, 
J. 2. Arbeiter Johann Wwolowski aus . 
M. 6. 


16⅛ J. 3. Lucſe Wytrikoweki. 1% J. 4. 
Farchmin, 3%, J. 5. Alfred Pankraz. 3%, M. 
Arbeiterwittwe Marianna Kruszewski, 73%, I 
7. Arbeiterwittwe Joſepha Jablonski, 44 J. 
Elje Schielke, 1 M. 9. Frieda Teske, 3 T. 
10. Walter Roſſol, 1¼ J. 11. Arbeiterfran Klara 
Schüttlach, 36, J. 12. Heinz Kriehn, 6 Std. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bureangebilfe Edmund Douner und Adelheid 
Krüger. 2. Königlicher Eiſenba iſtationsaſſiſtent 
Narl Lanzendorfer⸗Gueſen und Wittwe Margarethe 
le geb. de Commin. 3. Arbeiter Adolph Schumalla 
und Mathilde Schwanke⸗Steinau. 4. Kaufmann 
Franz Piontek und Leokadia Lehuert⸗Amtsgrund 
Strasburg. 5. Feldwebel im Pionierbataillon 17 
Wilhelm Lilienthal und Anguſte Grabowski⸗Dt.⸗ 
Krone. = „ Groß und Martha 

ier, beide Kön cg. 

. d) 15 a fler irn : Ra 9 
1. Hilfshobo nteroffizier im Juf.⸗ . 
Arthur Wienke⸗Rudak mit Hedw ester 2 
—.— elle Max Sauerland mit Wanda Meiſter. 


29. Juli: Sonn. Aufgaus 2 


De — 


N 
1 


Der Fall Bamfan, 
Kriminal⸗Roman von F. Eduard Pflüger, 
(Machdrud verboten) 


1 
Kapitel 1. 


Die Finkenſtraße ift ziemlich abgelegen und we⸗ 
gen ihrer Ruhe von den Millionären der Groß⸗ 
ſtadt ganz beſonders bevorzugt. Hier giebt es keine 
ſogenaunten Miethskaſernen, ſondern nur Häuſer 
für eine Familie, die tief in wunderbaren Gärten 
gelegen find. Die Straße macht gewiſſermaßen den 
Eindruck einer Privatſtraße und wenn man von 
den au ihren beiden Enden kreuzenden Verkehrs- 
ſtraßen in ihre Stille einbiegt, glaubt man garnicht, 
daß die Weltſtadt inmitten ihres Treibens ein 
lab Stück wirklichen Friedens übrig gelaſſen 

e. 


In der Villa Nr. 9 wohnte Herr von Scheib⸗ 
lingen mit Frau und Schwägerin aber nur im 
Winter, denn während des ganzen Sommers 
pflegte er ſich der Bewirthſchaftung ſeines aus⸗ 
gedehnten Beſitzes zu widmen und wie ein Fürſt 
inmitten ſeiner drei großen Rittergüter Hof zu 
halten. 

Er war ein finſterer, ſtolzer Herr, von um 
gewöhnlicher männlicher Schönheit. Seine Gattin, 
die ihm ein großes Majorat zubringen ſollte, war 
eine zarte ätheriſche Blondine groß und ſchlank, mit 
einem liebenswürdigen Geſicht und berüdenden 
blauen Augen. 8 

Die beiden Gatten ſchienen ſich nicht recht zu 
verfiehen, denn wer fie während des heutigen 
Fünfuhrthee's beobachtete, konnte bemerken, daß 
zwiſchen beiden, wenn auch in den allerzarteſten 
Formen ein ernſthafter Streit ausgetragen wurde 
und hätte nicht die jugendliche Schweſter der Dame 
des Hauſes fortwährend gewandt vermittelt, ſo 
wäre der Eindruck auf die Gäſte keineswegs an⸗ 
genehm geweſen. 

Unter dieſen zeichneten ſich ganz beſonders 
zwei aus: Eine Dame und ein Herr. Die Dame, 
eine junge Amerikanerin, Miß Iſabella Hopkins 
und ein Herr, der Referendar Graf zu — 5 
Miß Bell ſchien die von allen verzogene Freundin, 
des Hauſes zu ſein. Ganz beſonders widmete 
ihr Herr von Scheiblingen ſeine Aufmerkſamkeit, 
wobei die Dame des Hauſes ihn argwöhniſch 
beobachtete und ihn oft durch ſpitze Bemerkungen, 
5 en den Unbetheiligten nicht verſtanden wurden, 
ränkte. 


Graf zu Ramſau war ſeit einigen Wochen 
der glückliche Bräutigam von Scheiblingens 
Schwägerin. Nach einer ſehr bälle⸗ und geſell⸗ 
ſchaftsreichen Saiſon hatten ſich die beiden = dem 
Gute Scheiblingens, wohin der Graf zur Hühner⸗ 
jagd eingeladen geweſen war, gefunden und nach⸗ 
dem man im Spätherbſt die Winterrefidenz in der 
Finkenſtraße bezogen hatte, ſchnell verlobt. 
Helena von Thüngen war eine ſehr zärt⸗ 
liche Braut, aber es gelang ihr doch nicht, ihren 
Bräutigam an Liebesbeweiſen zu übertreffen. Man 


merkte ihm an, daß er ſich nur mit großer Mühe S 


in den Schranken des 
hielt, denn kaum ſahen ie beiden einen 
Augenblick unbemerkt, als ſeine Leidenſchaft in 
hellen Flammen auſſchlug und er dem lieblichen 
Mädchen in aller Eile einen Kuß um den andern 
raubte, Helena wurde dann jedesmal tiefroth bis 
an die Wurzeln ihrer goldbraunen Locken und 
Scheiblingen, der es bemerkte, drohte den Beiden 
lächelnd mit dem Finger. Gelegentlich ſagte er 
auch einmal: : : l 

„Sie müſſen nicht ſo furchtbar verliebt ſein, 
Ramfau, das giebt ihrer künftigen Frau gleich 
eine ſehr gefährliche Waffe in die Hand.“ 3 

„Sieb doch Deine Rathſchläge nur wenn fie 
verlangt werden, Rechti,“ warf Frau von Scheib ⸗ 
lingen ein. 


„Deine Meinung iſt ſehr gut, Ella, aber Du 
predigſt tauben Ohren. Ich pflege immer nur 
das zu thun, was mir gerade gut ſcheint.“ 

„Wollen Sie nicht ſo ungalant gegen Ihre 
Frau ſein, Herr von Scheiblingen.“ ’ 

„Laſſen Sie ihn gehen, Miß Bell. Wenn 


Ape d Taktes 


man einmal 15 lange verheirathet iſt wie wir, ver⸗ 


5 ve änner häufig, daß Galanterie ihre 
1 1 
„Aber ſolange ſind Sie doch noch nicht ver⸗ 


atlie, 
l. Str 
Kine ahl ſchoß z 


der Augenlider erwidert wurde. 
dieſe gedankenſchnelle Verſländigung bemerkt, außer 


der Dame des Hauſes. Si 3 
ſtand auf und aa ſich a erblaßte ein wenig, 


„Iſt Dir elwa nicht wohl?“ 
Scene beſorgt, trat dann auf fie zu und 
wollte feinen Arm um ihre Schultern legen. Sie 
aber wehrte mit einer bezeichnenden Geſte ab und 


verließ das Zimmer. 
Das [war das Signal zum Aufbruch und 


— — Be ſich auch Miß Hopkins und Graf 

ent fingen rief dem jungen Bräutigam 

von der ieee fich 25 im, aller 1 
we er, ich werde inzwi 

Der Jüngere ort, was der Aellere 


damit ſagen wollle, und kaum hatte dieſer das 
immer verlaſſen, als jener feine Braut leiden⸗ 
chaftlich in die Arme ſchloß. l 

„Laß jetzt einmal das Tändeln, Lorle, ich 
habe etwas Ernſtes mit Dir zu ſprechen.“ 

„Aha! das klingt ja wirklich, wie die Vor⸗ 
bereitungen zu einem Bruch. Mach' Dir nur keine 
Illuſionen, ich gebe Dich nicht mehr frei.“ 

„Nun ſei wirklich ernſt. Haſt Du nicht be⸗ 
merkt, warum meine Schweſter ſo plötzlich das 
Zimmer verließ?“ 1 

„Nicht das Geringſte. Na aber höre auch 
mal, Schatz, wenn Du da biſt, ſoll ich für 
jemand anderes Augen haben, das iſt doch ein bis⸗ 
chen zu viel verlangt.“ a > 

„Aber das Glück meiner Schweſter liegt 
mir am Herzen und ich glaube, daß irgend etwas 
im Gange iſt, das ſie tief unglücklich machen könnte. 
Sie liebt Scheiblingen ſehr.“ 

„Na und verdient er's vielleicht nicht? er iſt 
doch ein ſchöner liebenswürdiger Mann und 
Kavalier.“ Ä 

„Kein beſſerer in der ganzen Monarchie. 
Ich gebe Dir vollkommen recht. Trotz alledem 
glaube ich, daß er es mit meiner Schweſter 
nicht ehrlich meint.“ \ SR 

„Aber Kind, Du ſiehſt wirklich Geſpenſter. 
Sie haben vielleicht einen kleinen Streit gehabt, 
wie das unter Eheleuten vorkommen mag.“ 

„Nun hör' mal, Lorle, Du fängſt gut an, 
wenn Du jetzt ſchon von Streit ſprichſt.“ 

„Ich ſpreche ja nicht von uns, bei uns 
kommt ſo was überhaupt nicht vor, das iſt ganz 
ſelbſtverſtändlich.“ f 

„Seit Miß Hopkins ins Haus kommt, iſt 
er vollſtändig verändert.“ 

„Du wirft doch damit nicht etwa fagen, 
daß Miß Hopkins. ...“ 

„Nein, gewiß nicht. Bell iſt ein liebens⸗ 
würdiges entzückendes Geſchöpf, daß ich furchtbar 
lieb habe und ich würde ihr niemals etwas Böſes 
zutrauen. Aber kann ich hindern, wenn Scheib⸗ 
lingen ſich in ſie verliebt und ſeine Frau darum 
vernachläſſigt.“ 4 N 

„Du träumſt aber wirklich, mein lieber 
Schatz, fie iſt ja eine auffallend hübſche Perſon. — 

„So? das haſt Du doch ſchon bemerkt? 
Ich dachte, Du haſt in meiner Gegenwart für 
nichts anderes Augen?“ : 

„Hab ich auch nicht, aber man kann. doch 
nicht hindern, daß man gelegentlich auch einmal 
einen Blick in a eig eines Gaſtes wirft, 
agen wir ſogar werfen muß.“ 

- 175 in dieſem Falle biſt Du pardonirt, 
und ich will Dir nur die Strafe auferlegen, daß 
Du ein wachſames Auge auf Rechti haſt.“ 

„Gut, aber ich verlange meine Belohnung.“ 

„Schon im Voraus?“ 

„Na, wenigſtens einen auf Abſchlag.“ 

„Meinetwegen.“ 

Damit umarmte fie ihren Bräutigam ſchnell 
und küßte ihn. Dann aber wirbelte fie ihn ge⸗ 
ſchickt um ſich ſelbſt, und ſchob ihn zur Thür. 

„Adieu, Lenchen!“ 


chweſter 
„Adieu, mein kleines Lenchen, noch einmal, 


ſchlaf gut.“ . 3 
5 5 
8 zwiſchen Thür und Angel noch 


Er 
ein Dutze ißhände zu und verſchwand dann. 
Draußen im Korridor ſtieß er auf Herrn 
von Scheiblingen, der ihm kameradſchaftlich die 
Hand bot, mit der Bemerkung, ob er heute Abend, 
es war Freitag, mit zur Premiere ins Königliche 
Schauſpielhaus gehen wolle. 
5 gerne. Nehmen Sie Ihre Frau nicht 


„Nein, Ramſau, heute nicht. Sie iſt wieder 
ſehr ungnädig gegen mich und da laß ic mic am 
11 garnicht vor ihr ſehen. Ich erwarte Sie 
alſo heute Abend in unſerer Loge, wenn ich es er- 
möglichen kann, bringe ich Helena mit.“ 

„Guten Abend, Scheiblingen.“ 

Guten Abend, Ramſau.“ 

Während er Annen ſich. 

zend des kurzen Augenblickes, den Herr 

En Seiblingen am Ben niit Fräulein Sr 
n ee wiſen Rn 1 Zwiegeſpräch ſtatt. 

E ’ is Bell, wie ſehr ich Sie 
— a etan er mit leidenſchaſtlich bewegter 

„Ich darf und will dergleichen ni ören.“ 

„Aber Sie können nicht Te dn ich 
weiß, daß Sie meine Leidenſchaft erwidern.“ 

„Laſſen Sie das, Scheiblingen. Ich achte 
— n 1 be end liebe Helena, 

uns giebt es keine Gemein 
halten Sie 55 e 

„Für die freie Tochter eines freien Landes 
„ „In dem der Ehebruch die größte Schande 
iſt, die es . Na, guten Abend.“ — Sie ſtieg, 
ohne daß cheiblingen in der Lage geweſen wäre, 
ihr zu helfen, in das Coupe, die Pferde zogen 
Beſunn ehe der une Werber noch recht zur 

eſinnung kommen konnte, rollte d 
das abendliche Dunkel hinein. PERS 


Kapitel 2. 
Im Königlichen Schauſpielhauſe hatte 

ſelben Abend die Elite des wagt Fre A A 
2 8 In den Rängen war man in großer 
— Offen Parket im gewöhnlichen Theateranzug. 

ie ziere im Waffenrock und Mütze beſetzten 
als ſchimmernder Kranz die erſte Empore. 

„Ein Autor, der ſeither mit ſeinen Stücken im 
Königlichen Theater u u Wort gekommen, 
ſollte heute zum erſten Male aufgeführt werden. 
Es handelte 5 um ein Märchen von ſeltſamem 
een alt, von einer herben gegen Reich⸗ 
thum und Wohlleben anklägeriſch gerichteten Tendenz. 
Das Publikum, das nicht gewohnt war, arne 
Leutepoeſie in den glänzenden Räumen des eleganten 
Theaters zu jehen, war aufs Höchſte geſpannt. Und 
als das erſte Zeichen gegeben wurde, verſtummte 
das aufgeregte Plaudern. Die langen Parketreiben 


8 wi. und nun hinaus, ich muß zu meiner 
ec? 


oben ſich empor, und alle Augen richteten 
dach dem aufrauſchenden 7 1a 

Scheiblingen, der mit 5 
in einer Loge ſaß, war gefeſſelt von dem Gang 
des wu aren Stückes. Helena vergoß bei den 
leidenſchaftlichen, himmelſehnſüchtigen Träumen des 
kranken Kindes auf der Bühne Thränen der 
Rührung, und die ganze elegante, in Juwelen 
ſtrahlende Geſellſchaft war betroffen von dem 
Jammer, den der Dichter auf der Bühne mit leiden⸗ 
ſchaftlicher Kunſt entrollte. Die Tragödie des 
kranken Kindes zog vor den Augen der drei Logen⸗ 
inſaſſen ſchneller vorüber als ſonſt ein Abend 
im Schauspielhaus, und fie waren überraſcht, als 
17 die Gardine über dem * Akte ſchloß. 

auſchender Beifall und lautes Rufen zogen den 
Autor vor die Rampe, und das in tiefſter Seele 
aufgeregte Publikum verließ ſchluchzend und lärmend 
den Zuſchauerraum, um nach den Garderoben zu 
drängen. Scheiblingens Diener wartete im Foyer 
mit den Sachen, und bald ſaß die kleine Geſellſchaft 
im Wagen, der in raſendem Tempo die Linden 
hinunterjagte, bis er vor einem faſhionablen 
Reſtaurant hielt. 

Scheiblingen ſchien dort bekannt zu ſein, denn 
es wurde 1 ſofort ein Zimmer angewieſen, und 
mit einer Schnelligkeit, die den Viveur keunzeich⸗ 
nete, ſtellte er aus der ihm offerirten Speiſekarte 
ein exquiſites Souper zuſammen. 

Es dauerte nicht lange, fo ſaß die Geſellſchaft 
in fröhlichem Plaudern bei ihrem erſten Gang, und 
man ſtieß gerade mit dem erſten Glaſe an, als 
Scheiblingen, ehe er es noch zum Munde geführt 
hatte, erblaßte und das Glas klirrend nieder⸗ 
fallen ließ. 

Ramſau ſprang ſofort hinzu. 

Um Gotteswillen, Scheiblingen, was iſt Ihnen?“ 

Aber der Gefragte konnte ſchon keine Antwort 
mehr geben. Er winkte ab und ſank dann in 
Ohnmacht. Helena ſtand tief erſchreckt und beob⸗ 
achtete die Situation. Ramſau klingelte nach dem 
Diener, der auch ſofort eintrat und ihm half, ſeinen 
ohnmächtigen Herrn auf dem Divan zu betten. Er 
knöpfte ihm die Cravatte los und öffnete den Kragen. 
Helena reichte 115 ihr Eau de Cologne⸗Fläſchchen, 
das Ramſau inſtinktiv über das Geſicht des Ohn⸗ 
mächtigen ausgoß, der dann auch ſofort die Augen 
aufſchlug und kaum hörbar flüſterte: 

„Mir iſt ſehr übel, Ramſau.“ 

„Franz,“ ſagte dieſer jetzt zu dem Diener, 
„fahren Sie ſo ſchnell wie möglich zu dem Sani⸗ 
tätsrath und bringen Sie ihn ſogleich hier her. 
sam von Scheiblingen ſei plötzlich ſehr ſchlecht ge⸗ 
worden.“ 

„Helena, nach Hauſe,“ ließ ſich der Kranke 
jetzt wieder hören. 

Nein, Schwager Rechti, ich bleibe bei Dir.“ 

Der Kranke aber wurde unwillig und ſchien 
ſich aufzuregen, worauf Ramſau ſeiner Braut er⸗ 
klärte, Sie müſſe, ſobald der Arzt gekommen, mit 
ihm nach Hauſe fahren. Scheiblingen, der die leiſe 
geflüſterten Worte verſtanden hatte, nickte zuſtimmend 
und ſchloß die Augen. 


Noch keine Viertelſtunde, da war der Sanitäts⸗ 
rath im Zimmer. Er unterſuchte ſofort den Kranken 
und erklärte, daß das Uebel wohl von einem ver⸗ 
dorbenen Magen herrühren müſſe. Er könne aber 
unächſt nicht ſagen, ob nicht ein ſchwerer Typhus 
im Anzuge ſei, und der Kranke müſſe unter allen 
Umſtäuden jo ſchnell als möglich nach Hauſe. 

„Laſſen Sie mich noch ein wenig hier liegen, 
und vor allen Dingen das Kind weg.“ 

„Nein, unter keinen Umſtänden, Herr von 
Scheiblingen, Sie fahren ſofort nach Hauſe. Wo 

aben Sie denn den Abend zugebracht,“ fragte der 
rzt jetzt Ramſau. 

„Wir waren im Königlichen Theater, Herr 
Sanitätsrath.“ 

„Aha, die ungewöhnliche Aufregung der Pre⸗ 
miere, ich verſtehe .. .. Hätten Sie vielleicht 
die Kraft, Herr von Scheiblingen, ein Glas Cham⸗ 
pagner zu trinken.“ 

Der Kranke nickte müde, worauf der gut ge 
ſchulte Diener ſofort eine Flaſche aus dem Eiſe 
nahm und ſie entkorkte. Der Sanitätsrath goß 
ſich erſt ein Glas ein, um Geſchmack und Tempe⸗ 
ratur zu prüfen, und reichte dann ein anderes 
dem Kranken. Er unterſtützte ihm den Kopf, ſodaß 
1 pe ſchluckweiſe das ganze Glas leerte. 
Sofort aber wurde er um einen Schatten blaſſer 
krümmte ſich ſcheinbar in Krämpfen, warf ſich au 
die Seite, und ehe noch Jemand zur Hilfe ſpringen 
konnte, erfolgte ein heftiges Erbrechen. Darauf 
wurde der Kranke merkli enbiger, die Bläſſe ver- 
ſchwand von dem Geſicht. Er ſchloß die Augen 
und ruhige Athemzüge verkündeten, daß er einge ⸗ 
ſchlummert war. Der Arzt ſaß neben dem Divan 
und fühlte den Puls des Schlafenden, wobei er be⸗ 
friedigend nickte. g 

„Es ſcheint weiter nichts zu ſein. Laſſen wir 
ihn eine e ruhen, und bringen Sie ihn 
dann nach Hauſe, lieber Graf, ich ſehe in einer 
Stunde | einmal nach. Inzwiſchen laſſen Sie 
zu allem Ueberfluß noch ein kleines Receptchen 
machen, das ihn ganz auf den Damm bringen wird. 
Es iſt nichts Gefährliches. 2 

Damit nickte er den Umſtehenden freundlich 
zu und winkte dem Diener, der ihn im Coupé 
wieder nach Hauſe brachte. Inzwiſchen ſchlug 
Scheiblingen die Augen auf, blickte ſich verwundert 
um, und fragte, was mit ihm geſchehen ſei. 

„Es iſt Ihnen offenbar ſehr übel geweſen, 
Schwager,“ erklärte Ramſau. 

12 wieder ganz 
0 


„So, aber j fühle * m 
wohl, aber möchtet ihr nicht zu Ende ſoupiren? ..“ 

Da ſentdeckte er die Spuren feines Unwohl⸗ 
ſeins, und mit müdem Lächeln fuhr er fort: 

„In dieſer Umgebung möchte Euch wohl das 
Wi ver gi 5 

„Wir wollen na auſe gehen, Rechti, wenn 
es Dir recht iſt.“ ct 


ena und Ramſau Aben 


„Laſſen Sie mur,“ warf Scheiblingen ein, ich 
möchte 5 dr au 51 1525 die kühle 


"Sihlen Sie f& dein ent genug 
5 un genug 
„Oh ja, mein lieber Ramſau. Ein kleiner 
Katzenjammer wirft mich noch nicht um.“ 
„Sagen Sie, bitte, meinem Kutſcher, er möge 
voraus fahren.“ 
Und nun wandte er ſich an den Geſchäftsführer. 
Das Conpe it gar nicht hier,“ antwortete 
der Angeredete, ves bringt den Sanitätsrath nach 


Hauſe. 

„Den habt Ihr ja auch holen laſſen. Ich 
danke Ihnen, Ramſau, daß ſie ſich ſo um mich be⸗ 
müht haben.“ 

Er reichte dem Grafen die Hand, die dieſer 
freundſchaftlich ſchüttelte. a 

Dann ſoll er langſam nachkommen.“ 

Damit verließen die Drei das Reſtaurant. Ram⸗ 
fan führte an einem Arm Helena, während Scheib⸗ 
lingen ſich leicht auf ſeinen andern ſtützte. 

Es war etwa dreiviertel zwölf, als man in 
der Villa in der Finkenſtraße ankam. Dort verab⸗ 
ſchiedete ſich Ramſau, aber Scheiblingen hielt ihn 
einen Augenblick faſt. 

„Sie ſollen nicht den langen Weg zurück⸗ 
laufen, mein Lieber. Da kommt ſchon unſer Wagen 
Baue Franz bringen Sie den Herrn Grafen nach 

auſe. 

Noch ein freundlicher Händedruck, ein flüchtiger 
x zwiſchen den Verlobten, ſund Ramſau rollte 
avon. 

„Iſt Dir wieder ganz gut, Rechti?“ 

Gewiß, mein Kind, ganz gut.“ 

Plötzlich wurde ein Fenſter der Villa geöffnet, 
aus dem ein Streichholz In den 
Garten fiel. 


„Was iſt denn das?“ fragte Helena, „das 
kam aus Deinem Zimmer, alles ift doch längſt zu 
Bett. Das ſieht ja aus, als ob Jemand von den 
Domeſtiken ein Zeichen nach der Straße gegeben 

8 u 


„Oder als ob uns ein Einbrecher einen Beſuch 
gemacht habe,“ fügte Scheiblingen hinzu, und griff 
au geregt nach der hinteren Taſche feines Bein⸗ 
kleides, wo er ſtets einen kleinen, ſechsſchüſſigen 
anierikaniſchen Revolver trug. 

„Um Gotteswillen, Rechti, wenn das wäre.“ 

„Schnell, ſchnell“ drängte er. Der Gedanke, 
800 eine Gefahr beſtehe, gab ihm ſeine ganze 
Feſtigkeit wieder und verſcheuchte die letzten Spuren 
des Unwohlſeins. Geräuſchlos öffnete er die Haus⸗ 
thür, drehte das elektriſche Licht auf, dann warf er 
die Thür zu und ſchloß ſie ſchnell ab, immer den 
Revolver ſchußbereit in der Rechten haltend. In 
demſelben Augenblick öffnete ſich die Thür des Herren⸗ 
zummers, und ein fremder wüſt ausſehender Kerl 
trat in den Bereich des Lichtes. Seine rechte Hand 
war bewaffnet mit einem ſtählernen Brecheiſen, 
Lude genannt, und er ſtürzte ſich ſofort mit dem 
Ausruf „Verrath, Lampen“ auf Scheiblingen. Dieſer 
erwartete ruhig den blindlings Anſtürmendeu. Er 
Ber den Schlag der 3 e mit dem üänken 

rm und ſchoß ihm den Revolver dicht vor der 

Stirn ab, ſo daß der Einbrecher, ohne ein Wort zu 

Bre mit dem Kopf voran auf den eleganten 
üſſeler Teppich im Entree niederſtürzte. 

Der Schuß allarmirte ſofort die Dienerſchaft. 
Man drängte herzu, und Scheiblingen, der ſeines 
ſchmerzenden linken Armes nicht achtete, eilte allen 
voran in das Herrenzimmer. Dort ergab ſich 
die Thatſache, daß ſein Schreibtiſch erbrochen und 
die kleine Geldkaſſete heraus genommen war, ſie 
fand ſich aber ſogleich neben auf dem Rauchtiſch. 

Scheiblingen wandte ſich um. 

„Einer von Euch geht ſofort nach dem Revier, 
ich laſſe den Herrn Leutnant bitten, hierher zu 
kommen .. folgen Sie mir“, rief er jetzt ſeinen 
Kammerdiener heran, „wir wollen ſehen, wo der 
Burſche herein gekommen iſt.“ 

Schnell wurden die Zimmer durchſchritten, 
nirgends fand ſich eine Spur des Einbruchs. Als 
aber die Thür des Schlafzimmers offen gefunden 
wurde, erlaubte ſich der Kammerdiener mit dem 
Zeichen höchſten Entſetzens zu bemerken: 

„Gnädiger Herr, die gnädige Frau iſt fo 
ruhig.“ { 
„Schnell!“ rief Scheiblingen jetzt, und ſchritt 
voran in das Schlafzimmer. 

Die ſorgſam verhüllte elektriſche Lampe be⸗ 
leuchtete dort ein grauenhaftes Bild. Frau von 
Scheiblingen lag mit durchſchnittenem Hals todt 
in ihrem zerwühlten und mit Blut beſudelten Bett. 
Eine große Blutlache war auf dem weichen Tep- 
pich geronnen und von dieſem völlig aufgeſogen 
worden. In dem Waſchbecken hatte ſich der 
Mörder die Hände nach ſeiner blutigen Arbeit und 
wohl auch die Kleider gereinigt. Das Fenſter war 
eingedrückt und offen. Dort alſo war der Unhold 
eingedrungen. — — — ä 0 

Wie der Sauitätsrath verſprochen, erſchien er 
noch in der Wohnung, er war erſchreckt, als er 
alles erleuchtet fand, und daß zugleich mit ihm ein 
Schutzmann und der Polizeiofſizier des Reviers 
eintrafen. 

„It hier etwas geſchehen, Herr Leutnant.“ 

„Jawohl, ein Einbruch Fit verübt worden, 
und warum kommen Sie?“ NE 

„Herr von Scheiblingen war heute Abend im 
Theater, ſoupirte dann bei Hiller, wo 800 babe 

a 


brennendes 


wurde, daß er mich holen laſſen mußte. 
verſprochen, noch einmal nachzuſehen.“ 
„Nun, Sie kommen gerade recht. Denn wie 


mir gemeldet wurde, hat der Einbrecher Ihrem 
r er al — * den Arm verletzt, wo⸗ 
ür er allerdings eine Revolverkugel zu ſchl 

i en 
> ichtig, Herr von Scheiblingen führt ja ſieis 
einen geladenen Revolver bei ſich.“ W 


Fortſe zung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 


und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 

achtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 

lätze Lagerſchuppen, Rathhausgewölbe 
und Nutzungen aller Art, ſowie Erb⸗ 
zins⸗ und Kanonbeträge, Anerkennungs⸗ 
gebühren, Fenerberſchernngsbeitelge 
u. ſ. w. ſind zur Vermeidung der 
Klage und der fonftigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln nun⸗ 
mehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 
richten. 

Thorn den 20. Juli 1902. 

Der Magiſtrat. 


x N ER FE = — A 
für Halmleidende. 
Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 

ö Plomben. 

4 Sorgfältigste Ausführung 
5 ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 


ma Margarethe Pehlauer, 
Seglerſtraße han | 


ET 


Zurückgeſetzte 
Notenstücke 
von 5 Pf. an. 
Gartenlauben, 
in Jahrgängen gebunden, 
ſehr gut erhalten, 
jeder Band für 2,50 Mk. 


E. Golembiewski. 


Je Unsarwein l, 


½ Ltr. inkl. 1,15 Mk. p. Fl. 


Nissor Unsarwein, 
5 Ltr. inkl. 0,75 Mk. p. Fl. 


aus der 8. Simon'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe 
Gerberſtraſte 20. 
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J. Plano Jones“ 
ras-Mäher, 5 
Geireide-Mäher, ® 
Garhenbinder und 

Bindegarn 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 2. Auguſt bis einſchl. 27. Auguſt d. Is. 
wird an allen Wochentagen auf dem hieſigen Schießplatz ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen. Das Schießen beginnt täglich um 7 Uhr vormittags und 
dauert vorausſichtlich bis 3 Uhr nachmittags. Am 14. und 
15. Auguſt finden Nachtſchießen ſtatt. 
Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden an den ge⸗ 
nannten Tagen auf den Forts „Winrich von Kniprode“ 
und „Ulrich von Jungingen“, ſowie den  füblichen Be⸗ 
obachtungsthürmen weithin ſichtbare Signalkörbe und an der 
Lagerwache des Schießplatzes eine ſchwarz⸗weiße Flagge hoch⸗ 
ezogen. 
25 Die über den Schießplatz führenden Wege find während des 
Schießens geſperrt und iſt ein Betreten derſelben verboten. 
Das Betreten des Schießplatzgeländes außerhalb der 
öffentlichen Wege iſt nur den mit Erlaubnißkarten — welche 
vom Amtsvorſtand in Podgorz ausgeſtellt find — verſehenen 
Zivilperſonen geſtattet. Gegen Zuwiderhandelnde kommen die 
polizeilichen Strafen zur Anwendung. 

Das Beſitzrecht an die geſammte verſchoſſene Munition, Spreng⸗ 
ſtücke ꝛc. iſt für die Zeit vom 16. 3. 02 bis 15. 3. 03 der Firma 
C. B. Dietrich & Sohn in Thorn verpachtet, deren Vertreter 
im Gaſthauſe „Kaiſerhof“ auf dem Schießplatz wohnt. 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Spreug⸗ 
ſtücken ꝛc. iſt nur den mit Erlaubnißkarten dieſer Firma ver⸗ 
fehenen Zivilperſonen geſtattet. Das hiernach unbefugte Sammeln 
von Sprengſtücken iſt Diebſtahl und wird als ſolcher weiter 


2a | verfolgt. 


Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchſen — 


7 loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend — einzelne Zündladungen oder 
olündgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnels, mit oder 
ohne Zünder, dürfen unter keinen Umſtänden berührt werden, 


auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefährlichkeit der⸗ 
ſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu thun, als 
die Stelle kenntlich zu machen und den Fund zu melden. Das 


Bi Zertrümmern der Blindgänger u. ſ. w. wird lediglich durch die von 
dem Funde in Kenntniß zu ſetzende Kommandantur veranlaßt. 


Kommandantur 
des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


Fit Nerpenleiden aden he e eff fee 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


empfiehlt Carl Sakriss. 
Der alte Sraktikus sb 


— 


Wegen vorgerückter Saison 


empfehle nachſtehende Artikel, 


um Damit wollſtändig zu räumen, meit unter 
dem Selbſtkoſtenpreiſe: 


N 


Kinderhütchen und Mützchen 


in Mull, Battiſt und Stickerei von , 50 Mk. an. 


Tellermützen in Waſchſtoff von O, 20 Mt. an. 


Damen⸗Sommerhandſchuhe 
Paar von 0,10 Mk. an. 


Gold⸗ und Silbergürtel von 0,50 mr. an. 
Sonnenſchirme eg 


Minna Mack’ Nachfl., 


Thorn, Baderſunnſe, Ele Breiteitunfe, 


HK. Schall“ 


Möbel-, Spiegel- und Polsierwaaren - Handlung 


Schillerstrasse? THORN Schillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
Feste Ausführung unter Garantie. zer 


F af] j t f ; . Ben 8282822222222 1 
rich eingetroffen: Jteinkoh a 
Feinster Steinkohlen, EN Nlarientra de 5,1. 


Bliten-Sehlauder.| emo nz fer Opmiper 39 


empfiehlt billigſt ſiud eini 1 
£ ge Schuppen, Tiſchlerei 
Honi Carl Kleemann, Thorn, Pferdeſtälle, Lagerpläne, letztere 

25 
garantirt rein. 
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Holzplatz: Mocker Ehanffee. 


“Fern precher Nr. 42. ug mit auch ohne Lagerräume, und ein 


freiſtehendes 


verkaufe zu Fabrikpreiſen. 


Otto \Wesche, 


— — 


A (falsächlich oas osſe. 
In der That iſt Ori das ſicherſte, wirkſamſte, zuverläſſia“ e. 


Insekten-Tötungsmittel 


ſpeziell für Fliegen, Flöhe, Läufe, Kakerlaken, Schwaben ꝛc. Aus den 
zahlreichen Anerkennungsſchreiben: „Gri iſt famos.“ — „Ihr Ori 
wirkt koloſſal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half beſſer 
wie andere Sachen.“ — „Verwende blos nur noch Ori.“ Jede 
Originalflaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo Dorfiht beim Einkaufs Preis 7 
pro Flaſche 30, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man laſſe ſich auch 
nichts anderes als Erſatz oder ebenfo gut aufreden. Der Gribläſer 
„Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des Ori co Pfg. 


. In Thorn in den Drogerien von Anders & Co., B. Bauer, Hugo 
Claass, Anten Koczwara, F. Koezwara Nehfl., Paul Weber. In 
DEREN aut EB | Briefen bei L. Donat, Löwen⸗Drogerie. In Mocker bei Bruno Bauer, 
Nüfe. Drogerie. a 
Käüſe. — ® 


Echten Olmützer, 
schl. Olmützer, 
Domkäse, 
Spitzkäse, 
Kreuzkäse, 
Harzerkäse, 
Münchener Bierkäse, 
Limburgerkäse, 
Kuhkäse, 
Schlosskäse, 
Camembert, 
Pa. Tilsiterkäse, 
Pa. Schweizerkäse, 
empfiehlt 


P. Begdon. 


r 


Nur allein zu haben bei 
Anders & Co. 


iſt 
„Blattein.“ 
Sicheres 
Mittel gegen Schwaben ꝛc. 


Gouverts 


für den 


Geschäfts- und Prvatgebrauch, £- 
mit und ohne Firmendruck, | 


empfiehlt in verschiedenen Mustern zu 
billigen Preisen 


N b. Dombrowski”"" Buchdruckerei, 4 


Katharinenstr. 1. 


f Frischen 
Leck-Honig 
Pfund 65 Pf. ag 
offerirt, ſo lange der Vorrath reicht, 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Brückenſtraße 8 Balkonwohnung, 
zu vermiethen vom 1. 10. die 


Mauerſtraßſe 91, 
Freundl. Wohnung, 


5 


3 


zweite Etage, 5 Zimmer, Badeſtube, | beftehend aus Entree, 3 Zimmern, 
Gasheizung, nebſt großem Zubehör.] Küche und Mädchenſtube, (Preis 500 


nach vorn, 2 Zimm., hell. Küche, all. Auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen- Mark) zum 1. Oktober zu vermiethen. 
remiſe. Näheres beim Wirth, 1. Etg.] Herrmann Schulz, Culmerſtr. 22. empfiehlt 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zubeh., z. verm. Bäckerſtr. 3, pt. 


Zrodenes Kleinholz, 
L. Dammann & Kordes. 4. Ferrari, Hoek . 
Franz. Meinkrauben, 224 


pro Pfd. 50 Pf., empfiehlt 


P. Begdon. N, 
Gemäſtetes ige. Weh 2 


— Junge Hihner, empfiehlt billigſt 
9 re Me 
junge 


Tauben, 


2 5 Verzinkte. 
junge Perlhühner, Memülleimer 
lebend und geſchlachtet, in verſchiedenen Größen, laut Polizei⸗ 


ſtets zu haben. Vorſchrift, empſiehlt 


Carl Sakriss, e 


Se eee 26. 13 1 
Köll. Rauchlachs, Strü mpfe in 


- 1 der Strumpfſtrickerei 
Feinſt. Aufſchnitt Pfd.. . 1,20 Mk. 8 8 
In ganzen Pfunden 1,10 Mk. n 


: Gerſtenſtraße 6. 
In ganzen Seiten Pfd.. » 1,00 Mk. 
zeilweiſe noch billiger, Flotter Schnurrbart: 


empfiehlt Vollbart! 5 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 8 


Neue Erfolg garant. 


120 freiwillige Dank⸗ 
en liegen bei, er 
Doſe Mk. 1.— u.2.— 
nebſtFebrauchsanweiſ. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Eins 4 
fendung des Betrages mine 


2 


feinste grossfallende lauch in Sele arten. e 
Delikatess- Eee Hamburg25._ 
1 Formulare 
v — sn 
basilebay- Maljes Baukostenanschlägen und 
Carl Sakriss,| Massenberechnungen 
Schuhmacherstrasse 26. ſowie 


25° Lohnlisten, a 


8 und 14tägige, 
hält vorräthig die 


Heringe, Heringe, 
fetttrieſend, delikat im Geſchmack, 
empfiehlt 


A. Cohn’s ww. Katharinenſtraße 1. 


Schillerſtraße 3. 
N H a fein im Erſte Etage, 

eule brings, Geſchmack, 3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 

Eduard Kohnert. verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr. Ecke. 


0. Dombrowski ee guchdruckerei, 


Komptoirgebäude, 


enthaltend 5 heizbare Räume (auch 

für andere Zwecke geeignet), getheilt 

auch im ganzen zu vermiethen. 
Bruno Ulmer. 


Laden 


Brombergerſtraße 60, 
(bisher Bäckerei), mit Kellerränmlich⸗ 
keiten und Waſſerleitung verſehen, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 


bei Hinkler daſelbſt, Hintertreppe, 


3. Stock. 
Großer Laden, 


beſte Geſchäftsſage, von ſofort z. ver ⸗ 
miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Culmerſtr. 26, I. 


Ein möbl. Balkonzimmer nebſt Kabinet 
zum 1. Auguſt zu vermiethen. 
Ein möbl. Zimm. mit guter voll. 
Penſion zu verm. Araberſtr. 3. 
Beſſeres möbl. Zimmer von ſo⸗ 
gleich zu verm. Breiteſtr. 32, III. 
Freundl. Hofwohnung, 3 Zimm. 
Küche u. Zubeh., 2 Aufgänge, für 360 
Mk. von ſof. od. 1. 10. zu vermieth., 
ſowie Hofwohnung, 1 Stube und 
Küche, und ein gr. Lagerkeller. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
8 
1. un 2. UIg, Bnderfir. J. 
Herrſchaftliche Wohnungen, je 4 
Zimmer, Badezimmer und ſämmtl. 
Nebengelaß, vom 1. Oktober zu verm. 
Ebenſo ein großer Laden und 
ein großer Lagerkeller von ſofort 
zu vermiethen. G. Immanns. 


Herrschaftliche Wohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern, Balkon 
und aller Zubehör, mit oder ohne 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Tuchmacherſtr. 2. 


Baderſtraße 24 


find zwei zuſammenhäugende un⸗ 
möblirke Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


1. Etage, 


4 Zim., Kab., Entree, Balk. (Ansſicht 
Weichſel) zu verm. Baukſtr. 4. 


Valkonwoh nung, „ Bach. 


— > 
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| 
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